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Liebe Leserinnen und Leser,

dieser Jahresbericht und die folgende Übersicht ver-
deutlichen, wie sich der Wandel der ZBW hin zu einer 
digitalen Bibliothek vollzieht.

Aufgrund des hohen Publikationsaufkommens lässt sich 
die inhaltliche Erschließung der Literatur nicht mehr 
nur intellektuell bewältigen. Daher arbeitet die ZBW an 
forschungsgeleiteten Verfahren zur automatischen In-
haltserschließung. 2016 wurden die ersten 11.000 auto-
matisch indexierten Titel in das Fachportal EconBiz 
eingestellt.

Anfang 2016 stieg die ZBW erfolgreich auf den neuen 
 internationalen Standard für die Katalogisierung um 
(RDA). Trotz dieser komplexen Umstellung konnten 
2016 bereits ca. 132.000 Titeldaten, 30.000 Normdaten 
und 28.000 Verweise zu Volltexten frei nachnutzbar 
 gemacht werden.

Besonders erfreulich sind die hohen Nutzungszahlen 
der ZBW-Angebote: Für EconBiz wurden zwischen 2014 
und 2016 im Mittel ca. 2,5 Millionen eindeutige Benut-
zerinnen und Benutzer pro Jahr registriert. Das Open-
Access-Repositorium EconStor erreichte im gleichen 
Zeitraum im Mittel etwa 2,2 Millionen Downloads pro 
Jahr.

Zudem wurde die Verbindung der ‚digitalen ZBW‘ mit 
dem ‚realen‘ Lernort ZBW erlebbar gemacht. Dazu 
 gehört etwa eine visuelle Darstellung thematischer 
Trends in der Ausleihe, die auf Großbildschirmen in   
den Benutzungsbereichen zu sehen ist. 

Den beiden Zeitschriften Wirtschaftsdienst und 
 Intereconomics kommt als Verbindungsglied zu den 
Wirtschaftswissenschaften eine bedeutende Rolle zu. 
In einem Festakt im Hamburger Rathaus konnte das 
100-jährige Jubiläum des Wirtschaftsdiensts und das 
50-jährige Jubiläum von Intereconomics angemessen 
gefeiert werden.

Und in der Forschung steigt die Zahl der Drittmittel-
projekte: So fördert die DFG das Projekt Generic 
 Research Data Infrastructure mit einem Fördervolumen 
von ca. drei Millionen EUR, davon drei Stellen für die 
ZBW. Ziel des Projekts ist der Aufbau eines Piloten für 
ein vernetztes Forschungsdatenmanagement in Deutsch-
land. Die DFG finanziert auch das Projekt *metrics mit 
einem Volumen von 850.000 EUR, davon 232.000 EUR 
für die ZBW. *metrics entwickelt alternative Metriken 
der Wissenschaftsevaluation. Und schließlich wurde das 
EU-Projekt MOVING eingeworben. Hier geht es um die 
Unterstützung bei der Informationssuche und    

-ver arbeitung mit Hilfe semantischer Technologien. 
Das Volumen beläuft sich auf 3,5 Millionen EUR, 
der ZBW-Anteil beträgt 648.000 EUR. 

Damit die ZBW ihren Weg zu einer digitalen 
 Bibliothek erfolgreich beschreiten kann, ist eine 
große Begeisterung und Offenheit bei  allen 
 Kolleginnen und Kollegen erforderlich. Für das 
entgegengebrachte Vertrauen  möchten wir uns 
ausdrücklich bedanken. 

Der Beirat der ZBW hat wertvolle Beiträge 
 geleistet, vor allem um die turnusgemäß 
 anstehende Evaluierung im Jahr 2017 vorzu-
bereiten. Vor dem Hintergrund der  knappen 
Zeitressourcen unserer Beirats mitglieder ist 
ihre Arbeit besonders zu  würdigen. Schließlich 
kann die ZBW nur dann erfolgreich gemanagt 
werden, wenn ein tiefes Vertrauensverhältnis 
zu dem  Aufsichtsgremium besteht. Für das im 
Jahr 2016 entgegengebrachte Vertrauen sind 
wir unserem Stiftungsrat zu tiefem Dank 
 verpflichtet.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Klaus Tochtermann und Thorsten Meyer

Kiel / Hamburg Mai 2017

Die ZBW im Wandel  
zu  einer digitalen 
 Bibliothek
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Die vier Programmbereiche der ZBW leisten die 
inhaltliche Arbeit der Institution:

• Bestandsentwicklung und Metadaten 
• Benutzungsdienste und Bestandserhaltung 
• Wissenstransfer Wirtschaftswissenschaften 
• Medieninformatik
 
In diesen Bereichen werden sowohl die biblio-
thekarischen Aufgaben wie Sammeln, Erschlie-
ßen und Vermitteln von Informationen als auch 
anwendungsorientierte Forschungsaufgaben 
zur Weiterentwicklung unserer Angebote  sowie 
die Interaktion mit den Wirtschaftswissen-
schaften wahrgenommen.
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Abteilung Wissenschaftliche Dienste

Lizenzierung im Fokus für die  
überregionale Literaturversorgung 
Unsere Nutzerinnen und Nutzer hatten 2016 
digitalen Zugang zu Volltexten, Statistiken 
und Referenzdaten über unsere eigenen Re-
positorien sowie über 480 freie oder lizen-
zierte Datenbanken. 

2016 haben wir federführend 21 überregio-
nale Lizenzen mit bis zu 428 teilnehmenden 
Einrichtungen in Deutschland betreut. Die-
se Lizenzen umfassen sowohl laufende nati-
onale Konsortien, Konsortien für die Leib-
niz-Gemeinschaft sowie Allianzlizenzen im 

Rahmen der Schwerpunktinitiative „Digita-
le Information“ der Wissenschafts-Allianz. 
Wir ermöglichen dadurch den verbesserten 
Zugang zu elektronischen lizenzpflichtigen 
Informationen in ganz Deutschland. 2016 wa-
ren es über 1.400 Zeitschriften und ca. 18.000 
E-Books, die wir durch Konsortialverträge 
überregional verfügbar gemacht haben.

Wir arbeiteten auch 2016 im Rahmen des 
Netzwerkes Lizenzen eng mit den Kollegin-
nen und Kollegen der TIB Hannover und der 
ZB MED in Köln zusammen. In regelmäßi-
gen Treffen wurden Arbeitsvorhaben abge-
stimmt. Unter der Federführung der ZBW lief 
im Jahr 2016 die Einführung eines gemeinsa-

Der Programmbereich Bestandsentwicklung und Metadaten verantwortet die 
Kerndienstleistungen Bestandsaufbau und Erschließung und liefert damit die 
Grundlage, auf der viele Dienste der ZBW aufbauen, beispielsweise das Fachpor-
tal EconBiz, das Open-Access-Repositorium EconStor und das Digitalisierungs-
zentrum. Das auftrags- und bedarfsorientierte Bestands- und Lizenzmanage-
ment ist am Grundsatz des e-preferred ausgerichtet. Zusammen mit der 
Generierung formaler und inhaltlicher, qualitativ hochwertiger Metadaten legt 
der Programmbereich damit die Basis für einen komfortablen, möglichst digita-
len Zugriff auf weltweite wirtschaftswissenschaftliche Publikationen. 
In der Abteilung sind bibliothekarische, informationswissenschaftliche, juristi-
sche und wirtschaftswissenschaftliche Qualifikationen vereint. Der Programm-
bereich unterstützt mit seinen Kompetenzen die Bereiche Wissenstransfer 
Wirtschaftswissenschaften und Benutzung in der wissenschaftlichen Beratung 
und nutzt die Forschungs- und Entwicklungsbereiche der ZBW zur (Weiter-)
Entwicklung zukunftsfähiger Dienste.

Programmbereich 
Bestandsentwicklung 
und Metadaten

Der Programmbereich besteht aus den zwei Abteilungen 
 — Wissenschaftliche Dienste
 — Integrierte Erwerbung und Katalogisierung

3,19 
Mio.   
2016 hat die ZBW 3.198.739,31 
EUR ausgegeben für die Er-
werbung von Lizenzen und 
Literatur. (im Vergleich:  2015 
waren es 4.043.959,75 EUR, 
2014: 2.930.666,45 EUR)
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men Datenmanagementsystems zur effizien-
teren Lizenzverwaltung in den drei beteilig-
ten Einrichtungen an. Das System wird von 
der ZBW gehostet und administriert.

Für die über uns verfügbar gemachten Pub-
likationen und Forschungsdaten optimier-
ten wir 2016 die Sichtbarkeit der langzeit-
verfügbaren Links (persistent identifier) in 
dem Fachportal EconBiz. Wir überarbeite-
ten die Nutzungsbedingungen und nahmen 
erste Vorbereitungsarbeiten für die digitale 
Langzeitarchivierung vor. Daneben entwi-
ckelten und testeten wir zusammen mit der 
Abteilung Integrierte Erwerbung und Ka-
talogisierung die Geschäftsabläufe für Zeit-
schriften. Diese Arbeiten wurden der bib-
liothekarischen Fachcommunity auf zwei 
Tagungen und in zwei Publikationen vorge-
stellt.

Für die Beschaffung digitaler und gedruck-
ter Publikationen inklusive Datenbanken 
wurden im Berichtsjahr insgesamt 3,3 Mil-
lionen EUR aufgewendet. Beispielsweise ist 
der Bestand um über 26.000 digitale Mono-
grafien und ca. 15.500 Print-Monografien er-
weitert worden.

2016 führten wir eine Weiterbildungsver-
anstaltung für Kolleginnen und Kollegen 
aus anderen Leibniz-Informationseinrich-
tungen zu Fragestellungen im Lizenzwesen 
durch. Gemeinsam mit dem Arbeitskreis 
Bibliotheken veranstalteten wir am 24. Mai 
2016 den Leibniz-Lizenztag in den Räumen 
der Leibniz-Gemeinschaft Berlin zu den 
Themen „Lizenzlandschaft/Lizenzverwal-
tung“, „Offsetting-Modelle“, „Quellensteuer“ 
und „Nutzungsabhängige Finanzierungs mo-
delle in Konsortien“. 

Standard Thesaurus Wirtschaft als  
wesentliche Komponente der  auto- 
matischen Sacherschließung

Nutzerinnen und Nutzern den digitalen 
 Zugriff auf die wirtschaftswissenschaftlich 
relevanten Informationen zu erleichtern, ist 
eines unserer zentralen Ziele. Durch die in-
haltliche Erschließung der Literatur aus den 
Bereichen BWL und VWL mit dem genorm-
ten Vokabular des Standard-Thesaurus Wirt-
schaft (STW) leisten wir einen Beitrag zur 
Erreichung dieses Ziels. Unsere Datenbasis 
bildet die Grundlage für unser Fachportal 
EconBiz. Darüber hinaus werden unsere 
Nachweise von Dritten nachgefragt, um sie in 
ihre eigenen Angebote einzubinden. So wer-
den unsere formalen und inhaltlichen Meta-
daten unter anderem durch die Einbindung 
in Discovery Systeme wie EBSCO Discovery 
Service oder Summon von Serials Solution 
weltweit verbreitet. Unsere Datenbasis um-
fasst circa 4,8 Millionen Nachweise, die zu 
einem Großteil auch mit dem Standard-The-
saurus Wirtschaft erschlossen und somit in-
haltlich durchsuchbar sind. Bei rund 1.500 
Zeitschriften aus den Fachdisziplinen VWL 
und BWL und den Nachbarwissenschaften 
werden die einzelnen Beiträge bibliografisch 
erfasst.

2016 haben wir die Version 9.02 des Stan-
dard-Thesaurus Wirtschaft veröffentlicht, in 
der zahlreiche deutsche und englische Syno-
nyme neu aufgenommen sind. Zudem haben 
wir die Sichtbarkeit des STW auf der Home-
page der ZBW erhöht (http://zbw.eu/de/
stw-info/) und unter anderem die vielfältige 
Verwendung des STW inner- und außerhalb 
der ZBW aufgeführt. Neben Wirtschaftsfor-
schungsinstituten verwenden auch verschie-
dene private, wirtschaftswissenschaftlich 
ausgerichtete Hochschulen den STW zur 
Pflege lokaler Schlagwort-Normdaten. 

Der STW wurde 2016 knapp 400 Mal als 
Linked Dataset von Einrichtungen aus aller 
Welt heruntergeladen. Die Zahl der Zugrif-
fe auf den Online-STW (http://zbw.eu/stw) 

Professor Dennis J. Snower, PhD
Präsident, Institut für Weltwirtschaft, Kiel

 „ Dass die ZBW allgemein zu Effekten der  
Digitalisierung auf die Wissenschaft forscht,  
ist für uns von hoher Relevanz.“

1.318
Mit 21 überregionalen Lizenzen 

versorgten wir Lizenznehmer mit 
1.318 Journals, 18.103 E-Books 

und 3 wirtschaftswissenschaft-
lichen Volltextdatenbanken.
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Laufend gehaltene Zeitschriften / Periodika
• Print:  2014 → 7.991 2015 → 7.734 2016 → 7.381 
• Digital:  2014 → 18.500 2015 → 19.016 2016 → 19.738

Neuanschaffungen Bücher
• Print:  2014 → 15.305 2015 → 16.152 2016 → 15.495
• Digital:  2014 → 21.897 2015 → 20.661 2016 → 27.384
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stieg 2016 auf 630.000. Darüber hinaus dient 
der STW als kontrolliertes Vokabular der Re-
cherche im Fachportal EconBiz und im Open-
Access-Repositorium EconStor. Die Einbin-
dung des STW in die Suche verbessert die 
Rechercheergebnisse der Nutzerinnen und 
Nutzer entscheidend. Mit Hilfe von Cross-
konkordanzen werden Verknüpfungen zu an-
deren Thesauri und normierten Vokabularen 
erstellt, um damit in Arbeitsteilung mit an-
deren Einrichtungen den über den STW zu-
gänglichen Suchraum zu erweitern und alter-
native Sucheinstiege zu ermöglichen. 

Im internen Projekt Autoindex setzten wir 
den STW zur Nachnormierung von Autoren-
Keywords auf Basis von Dokumententiteln 
und Keywords ein. Zusätzlich wurde der 
STW im Rahmen einer Masterarbeit verwen-
det, die sich mit der automatisch gestützten 
Generierung von Vorschlägen für zusätzli-
ches Vokabular für den STW beschäftigt hat 
und gemeinsam mit dem Programmbereich 
Medieninformatik betreut wurde. Die Ver-
netzung in die Bibliothekswelt wurde durch 
Vorträge auf internationalen Fachtagungen 
und durch eine verstärkte Publikationstätig-
keit vorangetrieben.  

Im Arbeitsfeld Automatische Sacherschlie-
ßung lag der thematische Schwerpunkt 2016 
in der automatischen inhaltlichen Erschlie-
ßung von Dokumenten, für die Autorenkey-
words vorliegen. In einem ersten Optimie-
rungsschritt haben wir die Titeldaten der 
Dokumente in den Prozess einbezogen, um 
Mehrdeutigkeiten auszuschließen. Parallel 

21
2016 haben wir federführend 21 
überregionale Lizenzen betreut.

zur Prüfung unterschiedlicher Methoden 
und Programme auf Tauglichkeit für den 
Transfer in die Praxis der ZBW fand die Ent-
wicklung, Umsetzung und Analyse eigener 
Verfahren statt. Wir publizierten die Zwi-
schenergebnisse in einem Werkstattbericht 
sowie in einem Konferenzbeitrag. 

Wir konnten Ende des Jahres über 11.000 
Dokumente mit automatisch erstellten Inde-
xaten zur Einspielung in EconBiz bereitstel-
len. Dies war möglich durch die Kombination 
unterschiedlicher Verfahren und die Ent-
wicklung spezieller Filterregeln. Des Weite-
ren schlossen wir die Auswertung der Expe-
rimente zur maschinellen Sacherschließung 
in einem ausführlichen internen Bericht ab. 

Informationsdienste
2016 boten wir in Kooperation mit der Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften 
Hamburg (HAW) für deren Studierende des 
Kurses „Academic Writing“ Webinare in 
deutscher und in englischer Sprache an, um 
die Studierenden ortsunabhängig zu unter-
stützen. Monatlich beleuchten wir mit dem 

„Aktuellen Wirtschaftsthema“, einer Rub-
rik auf unserer Website zbw.eu, gegenwärtig 
diskutierte wirtschafts- und sozialpolitische 
Themen. 2016 waren dies unter anderem die 
Themen „Brexit“, „Cybercrime“ und „Ver-
mögensverteilung“. Durch aktuelle Tweets 
wird die Diskussion in den Sozialen Me-
dien veranschaulicht. Eine Bibliografie wis-
senschaftlicher Publikationen aus EconBiz 
kann in die eigene Lernplattform eingebet-
tet und so von Lehrenden zum Einstieg in    • 

2,3 Mio.
Wir vermitteln den Zugang 
zu 2,3 Mio. Volltexten
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Digitale Bibliothek bedeutet für mich völlig 
neue  Denk- und Arbeitsweisen.

Stefan Deichsel
Bibliotheksassistent, Abteilung Integrierte Erwerbung und  

Katalogisierung, Programmbereich Bestandsentwicklung und Metadaten



Seminarthemen für Studierende genutzt 
werden. Den Young Economic Summit 
2016 haben die Fachreferentinnen und -re-
ferenten mit Literaturlisten zu den 11 Pro-
jektthemen wie zum Beispiel „Sharing 
Economy“ und „Digitalization and Trade“ 
unterstützt.

Abteilung Integrierte Erwer-
bung und Katalogisierung

Die Abteilung Integrierte Erwerbung und 
Katalogisierung beschafft alle Medien für 
den Bestand der ZBW und erstellt koopera-
tiv Nachweise sowohl für diese Medien, als 
auch für weitere frei zugängliche digitale 
Medien. Ein besonderes Augenmerk legen 
wir auf die Erfassung unselbstständiger 
 Literatur, wie Aufsätze aus Zeitschriften 
und Sammelwerken. Die qualitativ hoch-
wertigen Metadaten gewähren unseren 
Nutzerinnen und Nutzern die Möglichkeit, 
wirtschaftswissenschaftliche Informatio-
nen verlässlich zu finden, eindeutig zu iden-
tifizieren, auszuwählen und den Zugang zu 
diesen Informationen zu erhalten. Die von 
uns produzierten Metadaten stellen wir 
zur Nachnutzung durch andere Bibliothe-
ken sowohl in Deutschland als auch inter-
national über den WorldCat,  einen Katalog 
mit Metadaten von Bibliotheken aus aller 
Welt, zur Verfügung. Über unsere Daten-
basis sind sie vollständig in unserem Fach-
portal EconBiz enthalten und dienen der 
Verbreitung der von der ZBW gespeicher-
ten Volltexte auf unserem Open-Access- 
Repositorium EconStor und unseren Archi-
ven.

Zusätzlich bereiten wir die Metadaten in 
verschiedenen Formaten auf und gewähr-
leisten so, dass sie in EconBiz und Econ-
Stor eingebunden werden können. Gleich-
zeitig integrieren wir Metadaten externer 
Anbieter in unsere Produkte und liefern im 
Gegenzug unsere Datenbasis für die Ein-
bindung in externe Produkte mit interna-
tionaler Ausrichtung. So erreichen wir über 
Angebote wie WorldCat (OCLC), wisonet 
(GBIgenios) oder diverse Discovery Ser-
vices die Nutzerinnen und Nutzer direkt. 
Dadurch unterstützen wir eine weite Ver-
breitung unserer Metadaten, ermöglichen, 
dass die beschriebenen Informationen auf-
gefunden werden, und schaffen die Voraus-
setzung für Services wie etwa die Internati-
onale Fernleihe. 

Metadaten und Datenqualität
Im Januar 2016 wurde in der Katalogisie-
rung das neue internationale Regelwerk 
Resource Description and Access (RDA) 
eingeführt,  einerseits in der Zeitschriften-
datenbank, andererseits im Gemeinsamen 
Verbund katalog des GBV, der gleichzeitig 
auch Anpassungen am Datenformat umge-
setzt hat. Diese Umstellung wurde durch 
umfangreiche ZBW- interne Schulungen 
begleitet. Darüber hinaus waren wir an der 
Vorbereitung der Einführung sowie an der 
weiteren Begleitung der RDA im GBV betei-
ligt, unter anderem durch die Schulung von 
Multiplikatoren für den GBV.

Die Abteilung entwickelte ein Konzept zum 
Datenqualitätsmanagement mit Empfehlun-
gen für die künftige Arbeit mit Metadaten in 
der ZBW, unter anderem für die Themenfel-
der Normierung, Nachnutzung und automa-
tische Generierung von Metadaten. Dabei 
war uns insbesondere wichtig, die Balan-
ce zu halten zwischen einerseits qualitativ 
hochwertigen Metadaten und deren effizi-
enter und effektiver Erstellung andererseits.

Nachdem wir den Markt von möglichen 
 Ansätzen und Tools für die automatische 
 Generierung von Metadaten intensiv ge-
prüft haben, haben wir 2016 entschieden, 
ein  Verfahren für Zeitschriftenaufsätze zu 
testen, das Inhaltsverzeichnisse von Zeit-
schriftenheften einscannt und automatisch 
Titel, Verfasser und Seitenzahl aus dem 
 digitalisierten Inhaltsverzeichnis ausliest. 
Wir  testen das Verfahren für Zeitschriften-
aufsätze, um eine Entlastung bei den jähr-
lich durchschnittlich 55.000 Zeitschriften-
aufsätzen zu erreichen, die bisher manuell 
 erfasst werden.  

Kooperative Arbeit
Bei der Erstellung und Pflege von Meta daten 
arbeiten wir mit zahlreichen anderen Part-
nern zusammen. So bringen wir als Mitglied 
des Gemeinsamen Bibliotheksverbundes 
(GBV) unsere Titelnachweise in den Ge-
meinsamen Verbundkatalog (GVK) ein, so 
dass diese von anderen Partnern innerhalb 
und auch außerhalb des GBV nachgenutzt 
 werden können. Wir stellten aufgrund un-
seres Sammelprofils und unseres umfas-
senden Sammelauftrags auch 2016 circa 86 
Prozent unserer Daten genuin selbst her und 
stellen sie deutschlandweit für die Nachnut-
zung zur Verfügung.

1.533
laufend ausgewertete und  

indexierte Zeitschriften. 
Im Vergleich: 2015 waren 

es 1.522, 2014: 1.501

5,6 
Mio.

Metadaten in Datenbasis, 
gesamt (im Vergleich: 2015 

waren es 5,4 Mio. Metadaten)
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Darüber hinaus weisen wir in der überregi-
onalen Zeitschriftendatenbank (ZDB) Titel 
und Bestände für Zeitschriften nach und 
erfassen unsere elektronischen Zeitschrif-
ten zusätzlich in der Elektronischen Zeit-
schriftenbibliothek (EZB). Das 2016 erstell-
te Metadatenqualitätskonzept verdeutlicht 
den Wert der Standardisierung für die ZBW. 
So erfassen und pflegen wir Normdaten zu 
Personen, Körperschaften, Veranstaltun-
gen und Geografika in der Gemeinsamen 
Normdatei (GND) nach den festgelegten 
Kriterien. 2016 waren es circa 29.200 neue 
bzw. korrigierte Datensätze. Mit der Nor-
mierung  dieser Informationen sorgen wir 
nicht nur für die eindeutige Identifizierung, 
sondern unter anderem auch für die präzise 
Zuordnung von Autorinnen und Autoren zu 
ihren Publikationen.

Digitaler Wandel
Die Abteilung hat sich frühzeitig mit den 
Auswirkungen des Wandels der ZBW zu 
einer digitalen Bibliothek und deren Aus-
wirkung auf die Struktur der Abteilung 
auseinandergesetzt. 2016 haben wir die 
 bestehende Organisationsstruktur weiter 
optimiert. Diese ermöglicht es uns, flexi-
bel auf den kontinuierlichen Zuwachs an 
elektronischen Ressourcen zu reagieren. 
Für eine effizientere Steuerung haben wir 
drei neue Funktionen geschaffen und be-
setzt. Dazu gehören eine Fachkoordination 
im Bereich der ZBW-eigenen Server, eine 
Fachkoordination im Bereich Normierung 
sowie ein Prozessmanagement, um den 
Transformationsprozess im Hinblick auf 
die Integration neuer Techniken und Ab-
läufe zu unterstützen.

Im Rahmen einer Anschubmaßnahme für 
das Digitalisierungszentrum war die Ab-
teilung 2016 an einem Projekt zur Retro-
digitalisierung beteiligt. Dabei erfassten 
wir Metadaten für die Retrodigitalisate ge-
meinfreier Bücher aus dem ZBW-Bestand, 
die von einem Dienstleister erstellt wur-
den. Die Workflows wurden getestet und 
geprüft, inwieweit sie für den Produktions-
betrieb des Digitalisierungs zentrums über-
nommen werden können. 

Anlässlich der Jubiläen der von der 
ZBW  herausgegebenen Zeitschriften 
Wirtschafts dienst und Intereconomics 
wurden 2016 ältere Jahrgänge retrodigi-
talisiert und die Volltexte über EconStor 

bereitgestellt. Auch hier hat die Abteilung 
Metadaten erfasst, die den Zugriff auf die 
Dokumente gewähr leisten.

Wissenstransfer
Die Vernetzung und der Austausch mit der 
bibliothekarischen Fachwelt spielte auch 
2016 für die Abteilung Integrierte Erwer-
bung und Katalogisierung eine große Rolle. 
So haben wir unser Wissen im Bereich des 
internationalen Regelwerks Resource De-
scription und Access (RDA) und des GBV-
Datenformats im Rahmen von Multiplika-
torenschulungen innerhalb des Verbundes 
zur Verfügung gestellt. In der ZBW wurde 
die Qualifizierung der Kolleginnen und 
Kollegen auf diesem Gebiet weiter voran-
getrieben. Wir haben sowohl Grundlagen 
geschult, als auch vertiefte Kenntnisse für 
einzelne Themen vermittelt. 

Darüber hinaus haben wir an der Erarbei-
tung des Kriterienkatalogs zu Anforde-
rungen an ein neues Bibliotheksmanage-
mentsystem mitgewirkt, der in einem 
gemeinsamen Projekt der Verbünde GBV 
und des Hochschulbibliothekszentrum des 
Landes Nordrhein-Westfalen (hbz) ent-
wickelt wurde. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag 2016 auf 
dem Wissenstransfer zum Thema Digita-
le  Dokumente. Zu diesem Thema haben 
wir Beiträge auf verschiedenen Tagungen 
wie z. B. dem Bibliothekskongress in Leip-
zig und der InetBib-Tagung platziert. Auch 
2016 engagierten wir uns in Bereich der 
Lehre mit einer Veranstaltung an der Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften 
(HAW).  |
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Thorsten Meyer, Leiter des Bibliotheksbereiches, über die Digitalstrategie 
 der ZBW.

„Gekommen um zu bleiben. 
Der digitale Wandel geht 
nicht mehr weg.“ 

Interview

Entwickeln von Lizenzmodellen für E-Books und Statis-
tiken, (3) Retrodigitalisierung des gedruckten ZBW- 
Bestandes und (4) Akquise von internationalen Open-
Access-Dokumenten. Unsere Vision in der ZBW ist es, 
dass wir unsere Zielgruppe, die Wirtschaftsforschenden 
und -studierenden in Deutschland, komplett digital 
 versorgen können.

Sind denn Ökonominnen und Ökonomen unter-
versorgt? Finden sie denn nicht schon jetzt alles 
über Google und Co?
Meyer: Es geht uns in der ZBW nicht allein darum, den 
gesamten wirtschaftswissenschaftlichen Publikations-
Output auf einem Berg anzuhäufen. Vielmehr ist es ent-
scheidend, dass die Dokumente und Daten derart aufbe-
reitet sind, dass es Forschenden in der Hektik des 

Im digitalen Zeitalter werden an Bibliotheken neue 
Anforderungen gestellt. Der Zugriff auf Informati-
onen muss schnell gehen. Die Informationen müs-
sen von hoher Qualität und Relevanz sein. Die In-
formationen müssen möglichst kostenfrei zur 
Verfügung stehen. Und: Die Informationen müssen 
nachhaltig zur Verfügung stehen. Wie konkret 
packt die ZBW diese Anforderungen an? 

Meyer: Wir haben in der ZBW eine ganzheitliche Strate-
gie entwickelt und implementiert, die darauf abzielt, 
Wirtschaftswissenschaftlerinnen und Wirtschaftswis-
senschaftler in ganz Deutschland mit digitaler Literatur 
zu versorgen. Die großen Aktionsfelder heißen (1) 
 Verhandeln deutschlandweit nutzbarer Lizenzen mit in-
ternationalen Verlagen und Datenbankproduzenten,  (2) 



Herr Meyer, was ist für Sie die größte Heraus-
forderung, wenn Sie die Bibliothek digital trans-
formieren?
Meyer: Die größte Herausforderung ist das Change 
 Management auf operativer Ebene. Das heißt Arbeitsab-
läufe ändern und Beschäftigte weiterentwickeln. Mir ist 
im Laufe dieses Transformationsprozesses klar gewor-
den, dass wir hier unseren Beschäftigten einen ziemlich 
großen Mut abverlangen. Neue Aufgaben anzupacken, 
Aufgaben anders anzupacken und auch mit anderen Kol-
leginnen und Kollegen zusammenzuarbeiten, ist nicht 
für jeden ausschließlich Spaß. 

Gibt es eine Methode, die sich bereits bewährt hat?
Meyer: Ja. Was sich hier in der ZBW bewährt hat, ist das 
Schneeballprinzip. Wir fangen an, eine Gruppe zu schu-
len, die wiederum gibt ihr Wissen in ihren Teams weiter, 
bis alle mit einer neuen Anwendung oder einem Ablauf 
vertraut sind. Bei unserer RDA-Komplett-Umstellung 
beispielsweise haben wir es geschafft, dass nach 29 
 Wochen Fortbildungsmarathon nun alle 64 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter aus der Abteilung in das neue 
Regelwerk RDA eingearbeitet sind sowie zusätzlich in 
alle Formatanpassungen von der Datenbank. Die Beglei-
tung der RDA-Einführung wird natürlich noch längere 
Zeit weiterlaufen. Dann haben wir für viele neue 
 Themen Fachpatenschaften. Ganz wichtig ist für uns in 
der ZBW nicht nur eine gute Fehlerkultur, sondern auch 
eine digitale Kultur. Die Beschäftigten sollen Neues 
 wagen,  Sachen ausprobieren wie beispielsweise digitale 
Werkzeuge und Fehler machen dürfen. Ziel ist es, eine 
lernende Organisation aufzubauen, in der permanente 
Veränderung als Normalität akzeptiert wird.

Also ist die Lernkultur ein Wettbewerbsvorteil?
Meyer: Unbedingt! Individuelles, permanentes soge-
nanntes emotionales Lernen und das Infragestellen von 
Einstellungen und Erfahrungen sind für den digitalen 
Wandel essenziell. Hinzu kommt, dass wir den Kollegin-
nen und Kollegen die vernetzten Wechselbeziehungen 
zwischen den einzelnen Abteilungen offenlegen. Vor-
handenes Silo-Denken wird abgelöst durch ein ganz-
heitliches Verständnis der ZBW als Organisation. 

Herzlichen Dank für das Interview!

Wissenschaftsalltags leicht gemacht wird, die für sie 
 relevanten Informationen mittels herkömmlicher und 
neuartiger Impact-Indikatoren identifizieren zu kön-
nen. Dazu arbeiten zum einen Produktentwickler und 
IT-Spezialisten an den verschiedenen Services. Zum 
 anderen liefert die Forschungsabteilung der ZBW ent-
sprechenden Input.

Haben Sie hier ein paar Beispiele?
Meyer: Unsere Forschergruppe hat zusammen mit unse-
ren IT-Spezialisten beispielsweise verschiedene Proto-
typen für Empfehlungssysteme entwickelt. Es gibt Pro-
totypen auf der Basis von Twitterprofilen, auf der Basis 
von Altmetrics-Quellen und auf der Basis von semanti-
schen Technologien. Bei dem letztgenannten erhalten 
Nutzerinnen und Nutzer über eine Benutzungs-schnitt-
stelle, die in den Google-Chrome-Browser, in den Goog-
le-Docs-Editor, in die Blogsoftware WordPress oder 
auch in das Lernmanagementsystem Moodle integriert 
werden kann, automatisch auf sie persönlich zuge-
schnittene Empfehlungen, beispielsweise aus wissen-
schaftlichen Literaturdatenbanken. 

Sind denn die Empfehlungen der Bibliothek besser 
als der Google-Algorithmus?
Meyer: Diese Frage kann ich nicht pauschal mit ja oder 
nein beantworten. Suchmaschinen gebührt seit der Ein-
führung der Personalisierung 2009 das zweifelhafte 
Lob, besonders erfolgreich darin zu sein, den Nutzern 
und Nutzerinnen genau jene Seiten vorzuschlagen, die 
ihren Präferenzen entsprechen. Dieses Filterblasen-
phänomen ist nicht nur ein Problem für die politische 
Auseinandersetzung, sondern auch für die Wissen-
schaft. Denn nicht nur in den sozialen Medien, sondern 
auch bei Google und Google Scholar, den Rechercheein-
stiegen für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, 
bekommt jeder Nutzer und jede Nutzerin etwas anderes 
zu sehen, ausgewählt und vorsortiert von undurchsich-
tigen Algorithmen. Hinzu kommt, dass in den letzten 
Jahren eine zunehmende Ökonomisierung und Privati-
sierung der Wissenschaft beispielsweise durch Sponso-
rings der Pharma- oder Automobilindustrie zu beobach-
ten ist. Hier muss die Wissenschaft einfach sensibel und 
sich der Tatsache bewusst sein, dass unterschiedliche 
Dienstleister unterschiedliche Treffer anbieten.  |
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Abteilung Benutzungsdienste

Explorative Projekte
Die Entwicklung und Umsetzung von Pro-
jekten mit explorativem Charakter ermög-
licht eine schnelle Reaktion auf aktuelle 
Trends und die Bedürfnisse von Nutzerin-
nen und Nutzern. In Zusammenarbeit mit 
der Abteilung Soziale Medien entwickelten 
wir das Projekt „Ausleihhistorie“. Dieses 
Projekt ermöglicht es, die thematischen und 
zeitlichen Zusammenhänge der Entleihun-
gen unterschiedlicher Nutzergruppen de-
tailliert auszuwerten. 2016 lag der Schwer-
punkt auf der Visualisierung der Top X der 
ausgeliehenen, vorgemerkten und im Social 
Web geteilten Werke. 

Das zweite explorative Projekt ist die An-
wendung „Reception App“. Die Reception 
App wird den Nutzerinnen und Nutzern an 
lokalen Tablet-Ständern zur Verfügung ge-
stellt. Sie bietet ihnen eine visuelle Raum-
suche im Gebäude und die Möglichkeit, sich 
über die Angebote der ZBW zu informie-
ren. Die Benutzungsdienste übernahmen 
dabei die Ausgestaltung der inhaltlichen 
Anforderungen, die Abteilung Soziale Me-
dien die Programmierung. Beide Anwen-
dungen verknüpfen die lokalen Standorte 
und Dienstleistungen mit der digitalen Welt. 
Der digitale Wandel wird an den Standorten 
visualisiert und erlebbar gemacht. Ebenfalls 
dazu zählen verschiedene QR-Code-An-
wendungen, die den Nutzerinnen und Nut-
zern direkten Zugriff auf Recherchetipps, 

Der Programmbereich Benutzungsdienste und Bestandserhaltung versorgt 
die Nutzerinnen und Nutzer mit wirtschaftswissenschaftlicher Fachliteratur. 
Er ist für die Beratung zur Nutzung der lokalen und überregionalen Dienste 
der ZBW sowie die Vermittlung von Informationskompetenz vor Ort zustän-
dig. Er stellt den Nutzerinnen und Nutzern Medien in gedruckter oder digita-
ler Form zur Verfügung, zum Beispiel über die Bereitstellung vor Ort oder in 
der Dokumentlieferung. Weiterhin ist der Programmbereich dafür zuständig, 
die gedruckten Medien fachgerecht zu binden und zu lagern. Zur Bestands-
erhaltung wichtiger Inhalte werden Werke aus dem Altbestand digitalisiert. 
Durch die digitale Langzeitarchivierung digitaler und digitalisierter Informa-
tionen sorgt der Programmbereich für die Nachhaltigkeit der Informations-
versorgung in den Wirtschaftswissenschaften. Der Programmbereich leistet 
damit in Zusammenarbeit mit anderen Bereichen einen wichtigen Beitrag 
dazu, die ZBW in eine digitale Bibliothek umzuwandeln. 

Programmbereich 
Benutzungsdienste   
& Bestandserhaltung

Der Programmbereich besteht aus den zwei Abteilungen  
 — Benutzungsdienste  
 — Bestandserhaltung

10,4 
Mio. 

 Datensätze in EconBiz 
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 Kontaktdaten sowie die Abgabe von Feed-
back ermöglichen.

Fernleihe & Lieferdienste
Unsere Erfahrungen mit der 2015 erfolgten 
Integration der elektronischen Präsentati-
onsplattform MyBib eL zur digitalen urhe-
berrechtskonformen Bereitstellung von in-
ternationalen Fernleihbestellungen haben 
wir 2016 anderen Bibliotheken zur Verfü-
gung gestellt, beispielsweise auf Vorträgen 
und Workshops auf dem Bibliothekartag 
oder auf dem MyBib Anwendertreffen. Die 
Worldshare Fernleihbestellungen enthalten 
seit 2016 Angaben zur Signatur der Medi-
en  im Bestand der ZBW. GBV-Bestellungen 
werden negativ quittiert, wenn Fernleihbe-
stellungen auf Bücher aufgegeben werden, 
die im Ausleihsystem der ZBW als „verlie-
hen“ gekennzeichnet sind. Beide Neuerun-
gen sorgten für eine weitere Steigerung der 
Effizienz bei der Bearbeitung von Fernleih-
bestellungen.

Lernen & Arbeiten vor Ort
2016 haben wir die Vollintegration der 
OPAC-Funktionalitäten in das Fachpor-
tal EconBiz in Kooperation mit den Ab-
teilungen Informationsvermittlung und 
Innovative Informationssysteme und Pu-
blikationstechnologien vorbereitet. Diese 

Vollintegration umfasst insbesondere die 
Benutzerverwaltung und Kontoführung für 
die ZBW-Nutzerinnen und -Nutzer. Hierzu 
definierten und testeten wir die erforderli-
chen Funktionalitäten unter Berücksichti-
gung der Möglichkeiten und Erfordernisse 
des lokalen Bibliothekssystems LBS und des 
Fachportals. Wir haben zudem Nutzerinnen 
und Nutzer vor Ort in die Entwicklung ein-
gebunden, um frühzeitig deren Bedürfnisse 
bei der Umsetzung einfließen zu lassen. 

Die Lern- und Arbeitsmöglichkeiten vor 
Ort haben wir den Bedürfnissen der Nutze-
rinnen und Nutzer angepasst. Diese haben 
nun die Möglichkeit, an Gruppenarbeits-
plätzen und in unserer Lounge gemeinsam 
mit Touchscreens zu arbeiten. Mit der Auf-
teilung der Lern- und Arbeitsräume in ver-
schiedene Zonen berücksichtigen wir ver-
schiedene Lernformen wie Gruppen- und 
Stillarbeit. Dies führte zu einem Anstieg der 
Besucherzahlen um 26 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr. In Kiel stiegen die Besucher-
zahlen sogar um 48 Prozent.

Informations- und Medienkompetenz
In der Vermittlung von Informationskompe-
tenz starteten wir 2016 die ersten Webinare 
zum Thema Recherchieren & Bestellen in 
EconBiz vor Ort. Diese verstetigen wir 2017 

Downloads EconStor, via RePEc. Zum Vergleich: 2015 waren es 114.010 Downloads, 2014 gab es 100.950 Downloads.

143.283
• 
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als modulares Konzept und setzen sie in Zu-
sammenarbeit mit den Abteilungen Wissen-
schaftliche Dienste und Informationsver-
mittlung fort. 

Informationskompetenz-Veranstaltungen 
im Rahmen des Curriculums der wirt-
schaftswissenschaftlichen Studiengänge an 
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
führten wir 2016 kooperativ mit der Abtei-
lung Informationsvermittlung durch.

In enger Kooperation mit der Stabsstelle 
 Personal- und Organisationsentwicklung und 
der Abteilung Soziale Medien veranstalteten 
wir die Schulungsreihe Medienkompetenz 
als Pilotprojekt der ZBW für die Kollegin-
nen und Kollegen der Abteilung Benutzungs-
dienste. Diese Schulungsreihe dient der re-
gelmäßigen Impulsgebung, der Vermittlung 
von Medienkompetenz sowie als prozess-
begleitende Kommunikationsplattform im 
 digitalen Wandel.

Abteilung Bestandserhaltung

Digitalisierungszentrum
Im Jahr 2016 hat die ZBW die Beschaffung 
der Scanner, des Scanroboters und der Di-
gitalisierungssoftware Goobi für das Digi-
talisierungszentrum der ZBW abgeschlos-
sen. Zudem richteten wir eine neue Gruppe 
Digitalisierungszentrum in der Abteilung 
Bestandserhaltung ein, die für die vorbe-
reitenden Arbeiten, das Scannen und die 
Strukturdatenerfassung zuständig ist. Die 
Kolleginnen und Kollegen im Digitalisie-
rungszentrum kommen aus anderen Berei-
chen des Programmbereichs Benutzungs-
dienste und Bestandserhaltung, in denen 
sich der Arbeitsanfall aufgrund des digitalen 
Wandels verändert hat, zum Beispiel aus der 
Buchbinderei. Wir haben sie auf die Arbeit 

im Digitalisierungszentrum durch Weiter-
bildung und eine gründliche Einarbeitung 
vorbereitet. Nach Installation der Software 
Goobi starteten wir im November eine Test-
phase, um Erfahrungen mit dieser neu-
en Aufgabe und der Ausarbeitung von Ge-
schäftsgängen zu sammeln. Anfang Februar 
2017 überführten wir das Digitalisierungs-
zentrum in den Produktivbetrieb.

Als weitere Anschubmaßnahme für die 
Retrodigitalisierung der Altbestände der 
ZBW zur Bestandserhaltung bereiteten wir 
im Jahr 2016 wie im Jahr 2015 wieder cir-
ca 2.000 Monografien für die Bearbeitung 
durch einen Dienstleister vor. Diese Retro-
digitalisate werden in das Goobi-System ein-
gespielt, wenn sie Anfang 2017 an die ZBW 
geliefert werden.

Digitale Langzeitarchivierung
Durch den schnellen Wandel in der Infor-
mationstechnologie können sich Standards 
und Formate für digitale Objekte schon nach 
kurzer Zeit verändern und bewirken, dass 
diese Daten nicht mehr ausgelesen werden 
können. Wir betreiben seit 2015 mit un-
seren Kooperationspartnern Technische 
Informationsbibliothek (TIB) – Leibniz-
Informationszentrum Technik und Natur-
wissenschaften und Universitätsbibliothek 
und ZB MED – Informationszentrum Le-
benswissenschaften ein digitales Langzeit-
archiv, das auf der Software Rosetta von Ex 
Libris basiert. Ende 2016 waren dort von Sei-
ten der ZBW 340.000 Objekte gespeichert, 
bestehend aus 1,3 Millionen Dateien. Wir 
überführen in das digitale Langzeitarchiv 
zum einen auf eigenen Servern gespeicherte 
Dateien, wie die aus unserem Open- Access-
Repositorium EconStor, zum zweiten Alli-
anz- und Nationallizenzen sowie zum drit-
ten Objekte aus Digitalisierungsprojekten 

Professor Dr. Gustav A. Horn
Direktor, Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung in der Hans-Böckler-Stiftung

 „ Wer  sich in der bewegten Wissenschaftsland-
schaft  heute schnell  auf den neuesten Stand  
bringen will, weiß den digitalen Service  der 
ZBW zu schätzen.“

• 
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zeitnah und in enger Absprache mit den 
verantwortlichen Fachgruppen. Um die 
Langzeitverfügbarkeit zu sichern, betrei-
ben wir für PDF-Dateien aktives Preserva-
tion Planning. Dies bedeutet, dass eventuell 
vorliegende Mängel bei der Herstellung der 
PDF-Dateien, wie zum Beispiel nicht ein-
gebettete Schriften, behoben werden. Bei 
anderen gespeicherten Formaten wie Bild-
formaten gab es bisher keinen Handlungs-
bedarf.

Darüber hinaus haben wir 2016 umfang-
reiche Vorbereitungen für die Beantragung 
des nestor-Siegels getroffen. Das nestor-
Siegel beruht auf der ISO-Norm 16363 und 
wird von nestor, dem Deutschen Kompe-
tenznetzwerk zur digitalen Langzeitarchi-
vierung, vergeben. Bei der Bewerbung um 
dieses Qualitätskennzeichen werden 34 
Kriterien, die größtenteils erfüllt und aus-
führlich dokumentiert werden müssen, an-
gelegt. Bisher haben lediglich zwei Institu-
tionen das nestor-Siegel erlangt, so dass die 
ZBW hier zu den Vorreitern gehören wird. 
Bei der diesjährigen International Confe-
rence on Digital Preservation (iPRES) in 
der Schweiz war die ZBW gemeinsam mit 
der TIB mit einem Poster zum Thema Zer-
tifizierung für konsortiale digitale Lang-
zeitarchivierung vertreten.

Wir sind seit 2011 nestor-Mitglied. Im Jahr 
2016 war die ZBW in drei von elf nestor-
Arbeitsgruppen vertreten: der AG Zertifi-
zierung, der AG Personal Digital Archiving 
und außerdem in leitender Funktion in der 
nestor AG Formaterkennung. Darüber hin-
aus ist die ZBW Mitglied in der nestor Ko-
ordinierungsgruppe und ist damit an der 
nestor-Veranstaltungsorganisation betei-
ligt. Die ZBW ist Mitglied der Open Pre-
servation Foundation (OPF) und leitet seit 
2014 deren Document Interest Group mit 
Mitgliedern aus sechs Ländern Europas 
und Ozeaniens. 

Durch die Leitung der AG Formaterken-
nung und der OPF Document Interest 
Group leisten wir einen sichtbaren und 
wertvollen Beitrag zum Wissenstransfer 
rund um die Themen Software-Benchmar-
king beim Umgang mit Dateiformaten, For-
materkennung, Qualitätskontrolle oder 
automatisierte Extraktion technischer Me-
tadaten. Wir leisten Wissenstransfer durch 
Blogbeiträge, Workshops, Webinare oder 

persönlichen Kontakt mit Fachkolleginnen 
und Fachkollegen. 

Entsäuerung gefährdeter Druckwerke
Gedruckte Medien aus den Erscheinungs-
jahren 1840 bis circa 1990 sind aus Mate-
rialien hergestellt, die das Papier im Laufe 
der Zeit versauern lassen und unbrauchbar 
machen, wenn keine bestandserhaltende 
Maßnahme durchgeführt wird. Das Land 
Schleswig-Holstein unterhält ein Pro-
gramm, mit dem Bibliotheken und Archive 
bei der Durchführung von Bestandserhal-
tungsmaßnahmen finanziell unterstützt 
werden. Im Jahr 2016 bewarben wir uns um 
Drittmittel für die Entsäuerung wirtschafts-
wissenschaftlicher Werke aus unserem Alt-
bestand und erhielten eine Zuwendung von 
40.000 EUR. Mit diesen Mitteln wurden 
insgesamt rund 2.583 wichtige Werke, die 
zuvor retrodigitalisiert worden waren, be-
handelt und können so im Original erhalten 
werden. Darunter befinden sich Publikatio-
nen des Instituts für Weltwirtschaft sowie 
die wichtigsten, zum größten Teil ausländi-
schen Zeitschriften, die bereits im US-ame-
rikanischen Projekt JSTOR digital angebo-
ten werden.

Ausbildung in der Buchbinderei
Wir verfügen über eine eigene Buchbinderei, 
in der  Bücher und Bände mit stabilen Ein-
bänden versehen werden, um sie vor Schä-
den in der Benutzung zu schützen. Auch 
Reparaturen werden in dieser Gruppe vorge-
nommen. Als Ausbildungsbetrieb engagiert 
sich die Buchbinderei in der Vereinigten 
Buchbinder-Innung Hamburg und Schles-
wig-Holstein. Im Jahr 2016 hat die Buchbin-
derei der ZBW einen Workshop für Auszu-
bildende aus Norddeutschland ausgerichtet, 
der das Thema „Sprungrückenband“ behan-
delte. Dieses Bindeverfahren ist nur noch 
wenigen Buchbinderinnen und Buchbindern 
bekannt und wird nicht mehr in jedem Aus-
bildungsbetrieb vermittelt. 

In der Buchbinderei arbeiten Kolleginnen, 
die gehörlos sind. Das Team der Buchbin-
derei setzt sich in herausragender Weise für 
die Integration dieser Gehörlosen ein. Dafür 
wurde der Leiterin der Buchbinderei, Elke 
Schnee, am 16.11.2016 die Ehrennadel des 
Landes Schleswig-Holstein verliehen.  |

1,3
Mio. 

Dateien gespeichert im 
 digitalen Langzeitarchiv

34
Kriterien erfüllt  
für nestor-Siegel
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Digitale Bibliothek bedeutet für mich, dass 
unsere Nutzerinnen und Nutzer die ZBW als 

modernen, digitalen Lernort erleben und 
nutzen sowie schnell und online auf gesuchte 

Fachinformationen zugreifen können.

Nicole Clasen
Abteilungsleiterin Benutzungsdienste, 

Programmbereich Benutzungsdienste und 
Bestandserhaltung





Der Programmbereich Wissenstransfer Wirtschaftswissenschaften arbeitet an 
der Schnittstelle zu den Hauptzielgruppen der ZBW in wirtschaftswissen-
schaftlicher Lehre und Forschung. Hier sind die wirtschaftspolitischen Zeit-
schriften Wirtschaftsdienst und Intereconomics, das Open-Access-Repositori-
um EconStor und das Fachportal EconBiz angesiedelt. Der Programmbereich 
pflegt zudem einen intensiven Dialog mit Vertreterinnen und Vertretern der 
Wirtschaftswissenschaften, um Trends zu erkennen und die durch die Digitali-
sierung von Forschungsprozessen ausgelösten Bedürfnisveränderungen von 
Wirtschaftsforschenden in die ZBW zu vermitteln. Zu diesem Zweck besuchen 
Mitglieder des Programmbereiches große wirtschaftswissenschaftliche Konfe-
renzen, wie etwa die Jahrestagungen der einschlägigen Verbände in Deutsch-
land und Europa. Ergänzt wird dies durch eigene Veranstaltungen, die dem 
Wissenstransfer dienen, und die Mitarbeit in Gremien zur Formulierung 
 wissenschaftlicher Regeln für digitalisierte Forschung. 

programmbereich
wissenstransfer
wirtschaftswissen-
schaften

Der Programmbereich besteht aus den Abteilungen
 — Wirtschaftsdienst & Intereconomics  
 — Publikationsdienste
 — Informationsvermittlung

100
Der Wirtschaftsdienst blickte 

2016 auf seine 100-jährige 
Geschichte zurück.

Wie in den Jahren davor wurden auch 2016 
Buchvorstellungen veranstaltet, die aktuel-
le Nachrichten und Diskussionen aufgriffen. 
In diesem Jahr waren dies das Transatlan-
tische Freihandels- und Investitionsschutz-
abkommen TTIP, die Lage in der deutschen 
Automobilindustrie und die ‚Demografie-
krise‘. Folgende Bücher wurden vorgestellt:

• „Der Unfreihandel“ von Petra Pinzler,
• „Der Untergang ist abgesagt – Wider die 
Mythen des demografischen Wandels“ von 
Thomas Straubhaar und

• „Autoindustrie: Wer kriegt die Kurve“ von 
Ferdinand Dudenhöffer.

Abteilung Wirtschaftsdienst  
und Intereconomics

Von den beiden Zeitschriften sind 2016 wie-
der sechs (Intereconomics) bzw. 13 Hef-
te (Wirtschaftsdienst) erschienen. In al-
len Rubriken war die Themenvielfalt groß. 
Schwerpunkte lagen wegen aktueller Ereig-
nisse auf den Themen „Wirtschaftspolitik 
der USA“ und „Austritt Großbritanniens 
aus der EU“. Durch die Jubiläen der Zeit-
schriften – 2016 wurde der Wirtschafts-
dienst 100, Intereconomics 50 Jahre alt – 
wurden einzelne Hefte als Jubiläumshefte 
(bzw. Anniversary Issue) gestaltet. 
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Die jährlich in Brüssel stattfindende Inte-
reconomics Konferenz trug den Titel: „Inef-
ficient Inequality – The Economic Costs of 
Gender Inequality in Europe“.

Publikationsdienste

Die Aktivitäten der Abteilung Publikati-
onsdienste liegen in den Themenbereichen 
Open Access und Forschungsdatenmana-
gement. Hier geht es zum einen darum, in-
ternational relevante Infrastrukturdienste 
für die Wirtschaftsforschung anzubieten 
und zum anderen über gemeinsame Projek-
te und Veranstaltungen mit der Zielgruppe 
zu innovativen Lösungen zu kommen. Auf 
Basis dieser vielfältigen praktischen Erfah-
rungen engagiert sich die Abteilung für ihre 
Themen auch durch die Mitarbeit in nati-
onalen und internationalen Gremien und 
Netzwerken. Dabei ist für 2016 zu erwäh-
nen, dass der Abteilungsleiter zum Sprecher 
des Leibniz- Arbeitskreises Open Access ge-

wählt und zudem auf europäischer Ebene 
in die Open-Access-Expertenrunden von 
Science Europe und LIBER berufen wurde. 
Zudem hat die Abteilung aktiv an der Erar-
beitung der Open-Access-Policy der Leib-
niz-Gemeinschaft mitgewirkt.

EconStor
Die erste Jahreshälfte 2016 stand ganz im 
Zeichen der Überarbeitung des EconStor-
Webauftritts. Unser fachliches Reposito-
rium präsentiert sich nun in einem völlig 
neuem Layout, inklusive einem „Responsi-
ve Webdesign“, um den geänderten Nutzer-
gewohnheiten entgegenzukommen, bei de-
nen verstärkt mobile Endgeräte wie Tablets 
oder Smartphones zum Einsatz kommen. 
Darüber hinaus wurde die EconStor-Suche 
verbessert: durch die neu angebotenen Fa-
cettierungen können größere Treffermen-
gen wesentlich einfacher und schneller auf 
bestimmte, gesuchte Teilbereiche einge-
grenzt werden.

50
Die wirtschaftspolitische Zeit-
schrift „Intereconomics“ feierte 
2016 ihren 50. Geburtstag.

Insgesamt war das Jahr 2016 stark von den Jubiläen geprägt.  
Folgende Aktivitäten standen dabei im Vordergrund: 

•  Betreuung und inhaltliche Gestaltung  umfangreicher Jubiläumswebseiten:

 – http://100jahre.wirtschaftsdienst.eu/

 – http://50years.intereconomics.eu/ 

•  Geschichtliche Aufarbeitung der 1930er Jahre

•  Inhaltliche Erschließung der Archive, Anfertigung von Sonderdrucken und Broschüren: 

 – Artikel von Wirtschaftsministern im Wirtschaftsdienst (27 Artikel 1951 – 2000)

 – Renommierte Autoren (31 Artikel 1918 – 2016)

 – J. M. Keynes (52 Artikel 1920 – 1932)

 – Buchveröffentlichung Keynes im Wirtschaftsdienst – Metropolis Verlag 2016.

•  Digitalisierung der Jahrgänge zurück bis 1949 (Wirtschaftsdienst) bzw. 1966 (Intereconomics);  

im Open Access verfügbar über EconStor.

•  Anniversary Issue Intereconomics Heft 1/2016: 50 Years of European Integration

•  Jubiläumsheft  Wirtschaftsdienst Heft 8/2016: Wirtschaftspolitische Instrumente – fit für die 

 Lösung von Zukunftsfragen? (mit einem Vorwort von Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel)

•  Empfang des Hamburger Senats, Mai 2016 Hamburger Rathaus

•  Empfang des Springer-Verlags auf der Tagung des Vereins für Socialpolitik, September 2016. 

•  Gemeinsame Konferenz von Intereconomics und Wirtschaftsdienst, 10. Oktober 2016, Bundes-

ministerium für Wirtschaft und  Energie, Berlin: Neues Wachstum für Europa – New Growth for Europe. 

•  Sonderheft Intereconomics, Heft 6 / 2016: New Growth for Europe – On Investment,  

Crisis Management and Growth Potentials

•  Sonderheft Wirtschaftsdienst, Heft 13/2016: Neues Wachstum für Europa. 

• 
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Ein weiteres Highlight des Jahres 2016 
war die Digitalisierung der Jahrgänge 
1949 – 1997 der von der ZBW herausgegebe-
nen Zeitschrift „Wirtschaftsdienst – Zeit-
schrift für Wirtschaftspolitik“. Die exklu-
sive Onlinebereitstellung dieser Jahrgänge, 
die mehr als 7.000 Artikel umfassen, erfolg-
te pünktlich zu den Feierlichkeiten anläss-
lich des 100-jährigen Jubiläums dieser Zeit-
schrift.

Mit weiteren 20 Einrichtungen konnten im 
Verlauf des Jahres neue Vereinbarungen 
über die Online-Bereitstellung von insge-
samt 26 Schriftenreihen und Zeitschriften 
abgeschlossen werden. Zum Ende des Jah-
res 2016 verzeichnete EconStor insgesamt 
über 127.000 PDF-Volltexte, die 1,7 Millio-
nen Mal heruntergeladen wurden.

Im internationalen Forscher-Netzwerk „Re-
PEc – Research Papers in Economics“ hat 
sich EconStor kontinuierlich weiter vorge-
arbeitet und gehörte 2016 unter den 1.900 
beteiligten Einrichtungen und Verlagen zu 
den fünf meistgenutzten Archiven dieses 
Netzwerkes.
• www.econstor.eu 

Economics E-Journal
Das 2007 gestartete Open-Access-Journal 

„Economics“ wird gemeinsam vom Institut 
für Weltwirtschaft (IfW) und der ZBW be-
trieben, wobei das IfW als Herausgeber und 
die ZBW als technischer Infrastrukturan-
bieter agiert. Es hat sich in nur wenigen Jah-
ren als eines der wichtigen Journals seines 
Faches etabliert und ist sowohl im Web of 
Science als auch in Scopus gelistet. 2016 
stieg die Zahl der Einreichungen weiter an 
und erreichte mit 400 Submissions einen 
neuen Höchststand. Da das Thema Replika-
tionen im Bereich der empirischen Beiträge 
immer wichtiger wird, hat das E-Journal 
seit 2016 eine eigene Replications Section, 
die auch Replikationsstudien zu Beiträgen 
aus anderen Journals einbezieht. Auf tech-
nischer Seite stand die Überarbeitung des 
Webauftritts im Vordergrund, die zukünf-
tig auch eine mobiloptimierte Darstellung 
ermöglicht. Darüber hinaus arbeitet das E-
Journal seit 2016 mit einer professionellen 
Plagiatssoftware, um die Qualitätssiche-
rung und das Peer Review technisch besser 
zu unterstützen. 
• www.economics-ejournal.org 
 

Journal Data Archive / EDaWaX
ZBW Journal Data Archive ist das zentrale 
informationstechnische Ergebnis des von 
der DFG zwischen 2011 und 2016 geförder-
ten Projekts EDaWaX („European Data 
Watch Extended“). EDaWaX befasste sich 
thematisch mit der Replizierbarkeit wirt-
schaftswissenschaftlicher Forschung im 
Kontext von Fachzeitschriften. Dabei ar-
beitete die ZBW gemeinsam mit dem Rat 
für Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD), 
dem Munich Center for Innovation and 
Entrepreneur Research (MCIER) am Max-
Planck-Institut für Innovation und Wett-
bewerb sowie dem Forschungsdatenzent-
rum des Sozio-oekonomischen Panels (FDZ 
SOEP) am DIW Berlin zusammen.

Das ZBW Journal Data Archive bietet He-
rausgeberinnen und Herausgebern wirt-
schaftswissenschaftlicher Fachzeitschrif-
ten eine webbasierte Softwarelösung an, 
mit der Forschungsdaten und Berechnungs-
codes, die Grundlage von publizierten Auf-
sätzen in diesen Zeitschriften sind, leicht 
und zeitsparend gemanagt werden können. 
Seit Auslaufen des Projekts EDaWaX konn-
ten bereits die beiden renommierten Fach-
zeitschriften German Economic Review 
und Jahrbücher für Nationalökonomie und 
Statistik – Journal of Economics and Statis-
tics als Kunden gewonnen werden. 
• www.journaldata.zbw.eu 
• www.edawax.de 

SowiDataNet
SowiDataNet ist ein von der Leibniz-Ge-
meinschaft gefördertes Projekt, dessen Ziel 
der Aufbau einer Forschungsdateninfra-
struktur für die Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaften ist. Kern des Verbunds aus 
GESIS, WZB, DIW und ZBW ist die Ent-
wicklung eines webbasierten, eigenständi-
gen Repositoriums, das eine niederschwel-
lige Selbstarchivierung, Dokumentation 
und Distribution von Forschungsdaten er-
möglicht und sich dabei am konkreten Be-
darf der Scientific Community orientiert. 
Im Mittelpunkt der Arbeiten des Jahres 
2016 stand die technische Weiterentwick-
lung des Forschungsdatenrepositoriums auf 
Basis der Anforderungsanalyse. Dies bein-
haltete unter anderem die Integration von 
Normdaten und kontrollierter Vokabulare 
in das Repositorium sowie die Entwicklung 
von Geschäftsgängen zwischen den betei-
ligten Akteuren. In der ersten Jahres hälfte 

7.000
2016 digitalisierten wir 

 anlässlich des 100. Geburts-
tages des Wirtschaftsdienst 

die Jahrgänge 1949 –  1997 mit 
mehr als 7.000 Artikeln.

20
Einrichtungen trafen mit 

der ZBW neue Verein-
barungen über die Online-

Bereitstellung von 

26 

Schriftenreihen und 
Zeitschriften 

platz 
5

In RePEc gehörte  EconStor 
2016 unter den 1.900 

 beteiligten Einrichtungen 
und Verlagen zu den fünf 

meistgenutzten Archiven 
dieses Netzwerkes.
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2017 wird SowiDataNet mit einer Beta- 
Version online gehen.
• www.sowidatanet.de 

da|ra
da|ra ist die Registrierungsagentur für  Sozial- 
und Wirtschaftsdaten, die gemeinsam mit 
dem Leibniz-Institut GESIS betrieben wird, 
wobei die ZBW die wirtschaftswissenschaft-
liche Community bedient und GESIS die 
sozialwissenschaftlichen Institute. Mit der 
Vergabe von DOI-Namen schafft da|ra die 
Voraussetzungen für eine dauerhafte Identi-
fizierung, Lokalisierung und verlässliche Zi-
tierbarkeit von Forschungsdaten. Als Mitglie-
der im DataCite-Verbund verfolgen GESIS 
und ZBW gemeinsam mit weltweit führen-
den Forschungsbibliotheken und Informati-
onszentren das Ziel, einheitliche Standards 
zur Akzeptanz von Forschungsdaten als 
 eigenständige, zitierfähige wissenschaftliche 
Objekte zu fördern und zu etablieren.

Derzeit nutzen insgesamt 84 Einrichtungen 
da|ra für ihr Forschungsdatenmanagement,  
darunter auch die Wirtschaftsforschungs-
institute ifo, IWH, RWI und ZEW. 
• www.da-ra.de 

IREE (International Journal for 
 Re-Views in Empirical Economics)
Im November 2016 startete das Projekt „In-
ternational Journal für Re-Views in Empi-
rical Economics“ (IREE), welches von der 
DFG für 18 Monate gefördert wird. Ziel des 
Projektes ist die Einführung einer neuarti-
gen Zeitschrift für die Publikation systema-
tischer Überblicks- und Replikationsstudi-
en und Forschungsdaten in den empirischen 
Wirtschaftswissenschaften. Das Projekt 
IREE wird von der ZBW gemeinsam mit 
dem DIW Berlin und der Leuphana Univer-
sität Lüneburg durchgeführt.

IREE ist als Open-Access-Journal ohne Au-
torengebühren angelegt, um eine möglichst • 

+22.859

Zahl an Open-Access-Volltexten auf EconStor 
2015 •  104.296 2016 • 127.155 ein Plus von 22.859

Open-Access-Volltexte auf EconStor
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Digitale Bibliothek bedeutet für mich Kontakt   
mit Menschen: internationaler fachlicher  

Austausch und Chats mit Nutzerinnen und  
Nutzern aus aller Welt

Nicole Krüger
Bibliothekarin, Abteilung Informationsvermittlung,  

Programmbereich Wissenstransfer Wirtschaftswissenschaften



große Zahl an Einreichungen und Sicht-
barkeit zu erreichen. Es sollen insbesonde-
re Beiträge publiziert werden, die sich mit 
der Robustheit empirischer Befunde in den 
Wirtschaftswissenschaften beschäftigen 
und dabei selbst auf die Analyse von Daten 
zurückgreifen. Die verwendeten Datensät-
ze werden dabei zusammen mit der Publika-
tion im Datenarchiv von IREE gespeichert, 
dokumentiert und (soweit möglich) anderen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern zugänglich gemacht. Zudem werden 
Beschreibungen von Datensätzen publiziert. 
Jeder Publikationstyp und -teil wird mit der 
Vergabe einer DOI zitierfähig. Durch die 
Möglichkeit, Replikations- und Überblicks-
studien systematisch und unabhängig von 
ihrem Ergebnis zu veröffentlichen, werden 
empirische Befunde in den Wirtschaftswis-
senschaften sowohl an Robustheit als auch 
Genauigkeit gewinnen und können so als so-
lide Basis für die Wirtschaftspolitik dienen.

2016 wurden die grundlegende Konzepti-
on von IREE und die Struktur der Einrei-
chungs- und Publikationsprozesse erarbei-
tet sowie der Web-Auftritt erstellt.
• www.iree.eu 

LeibnizOpen
Das Open-Access-Portal LeibnizOpen macht  
die frei verfügbaren Veröffentlichungen von 
Forscherinnen und Forschern aller Leibniz-
Einrichtungen unter einer gemeinsamen 
Oberfläche zugänglich. 2016 wurde Leibniz 
Open weiter ausgebaut. 79 von insgesamt 91 
Leibniz-Einrichtungen weisen mittlerweile 
ihre Open-Access-Publikationen in Leibniz 
Open nach.

Über EconStor werden die Open-Access-
Veröffentlichungen von sechs Wirtschafts-
forschungsinstituten und vier weiteren 
Leibniz-Einrichtungen mit wirtschaftswis-
senschaftlichen Forschungsbereichen in 

LeibnizOpen eingespielt – insgesamt über 
18.700 Volltexte. 

Im Jahr 2016 wurden Zeitschriften, Schrif-
tenreihen und Einzelveröffentlichungen 
aus den beteiligten Leibniz-Instituten neu 
in EconStor aufgenommen und in Leibniz- 
Open nachgewiesen. Einige der beteiligten 
Institute stellen inzwischen systematisch 
Veröffentlichungen ihrer Forscherinnen 
und Forscher und hauseigene Publikati-
onsreihen im Open Access zur Verfügung. 
• www.leibnizopen.de 

Leibniz-Open-Access-Publikationsfonds
Im Rahmen eines Pilotprojekts hat die Leib-
niz-Gemeinschaft 2016 erstmalig einen zen-
tralen Open-Access-Publikationsfonds auf-
gesetzt, aus dem die Publikationsgebühren 
für Beiträge von Leibniz-Forscherinnen und 

-Forschern in Open-Access-Zeitschriften fi-
nanziert werden können. Ziel des Publikati-
onsfonds ist es, den Open-Access-Anteil der 
Publikationen in der Leibniz-Gemeinschaft 
zu erhöhen. Der Publikationsfonds wurde 
bis Ende 2016 gemeinsam von den Zentralen 
Fachbibliotheken in der Leibniz-Gemein-
schaft (TIB, ZB MED und ZBW) betrieben. 
Die ZBW war hierbei für die Beratung und 
die Prüfung von Anträgen aus den Leibniz-
Einrichtungen der Sektionen A und B (Geis-
tes- und Sozialwissenschaften) zuständig. 
• www.leibniz-gemeinschaft.de 
/infrastrukturen/open-access/
open-access-publikationsfonds/  

ZBW-Publikationsarchiv
Das ZBW-Publikationsarchiv ist das institu-
tionelle Repositorium unserer Einrichtung. 
Auf der Grundlage der Open-Access-Policy 
der ZBW werden dort alle Veröffentlichun-
gen von Beschäftigten seit dem Erschei-
nungsjahr 2010 nachgewiesen und – soweit 
rechtlich möglich – im Volltext verfügbar 
gemacht. 2016 wurde das Archiv weiter aus-

Prof. Dr. Florian von Wangenheim
Professor für Technologiemarketing, ETH Zürich, Department of Management, Technology and Economics 

 „ Ich bin beeindruckt zu sehen, wie sich die neue 
ZBW zu einem modernen Dienstleister für die 
Wissenschaft wandelt.“

78
Kooperationen mit  

Hochschulen gesamt (im 
Vergleich: 2015 waren es 54 

Kooperationen, 2014 43 und 
2013 41 Kooperationen)

32
Kooperationen mit interna-

tionalen Hochschulen (im 
Vergleich: 2015 waren es 27 

Kooperationen, 2014: 18, 
2013: 15 Kooperationen)
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• 

gebaut und verfügte zum Jahresende über 
einen Bestand von insgesamt 273 Titeln, wo-
von 190 im Volltext bereitgestellt wurden 

– damit werden jetzt 70 Prozent aller ZBW-
Publikationen im Open Access angeboten. 
Über eine Schnittstelle werden die ZBW-
Publikationen auch in LeibnizOpen, dem 
zentralen Open-Access-Portal der Leibniz-
Gemeinschaft, nachgewiesen. Für das Pub-
likationsarchiv betreuen wir die Autorinnen 
und Autoren der ZBW aktiv bei der Bereit-
stellung der Veröffentlichungen und unter-
stützen bei der Klärung rechtlicher Fragen.

Abteilung Informationsvermittlung

Die Tätigkeit der Abteilung Informations-
vermittlung ist darauf ausgerichtet, den 
Zugriff auf wirtschaftswissenschaftliche 
Informationen zu erleichtern. Zum einen 
führen wir das Produktmanagement für 
EconBiz, das zentrale Fachportal für Wirt-
schaftswissenschaften in Deutschland, mit 
über zehn Millionen Titelnachweisen und 
2,4 Millionen eindeutigen Besuchern bzw. 
Besucherinnen pro Jahr. Zum anderen ver-
antworten wir das Thema Informationsver-
mittlung in die Wirtschaftswissenschaften. 
Nutzerinnen und Nutzer erreichen über 
EconBiz 2,3 Millionen digitale Publikatio-
nen aus der Ökonomie. Unsere Aktivität im 
Beirat der Elektronischen Zeitschriften Bi-
bliothek (EZB) verfolgt in diesem Kontext 
das Ziel, den optimalen Zugriff auf online 
verfügbare Zeitschriftenartikel zu gewähr-
leisten. Mit dem Research Guide EconDesk, 
der in der Abteilung angesiedelt ist, unter-
stützen wir Nutzerinnen und Nutzern, ihre 
eigene Informationskompetenz zu stärken.

EconBiz und internationales  
Partnernetzwerk
Der Zugriff auf digitale Publikationen aus 
den Wirtschaftswissenschaften ist seit Lan-
gem ein wichtiges Thema für EconBiz. Bei-
spielsweise durch die Verlinkung auf die er-
gänzende Suche in Google Scholar konnten 
wir einen weiteren Baustein zur Optimie-
rung der Zugangswege hinzufügen.

Im Verlauf des Jahres 2016 haben wir wei-
terhin intensiv an der Verknüpfung von 
EconBiz und ZBW-OPAC gearbeitet, um die 
Umstellung im März 2017 vorzubereiten. 
Dabei haben wir die Aktivitäten rund um 
die OPAC-Integration koordiniert. Beteiligt 
 waren vor allem die Abteilung Innovative In-
formationssysteme und Publikationstech-

nologien bei allen Entwicklungsarbeiten 
zur Integration sowie die Abteilung Benut-
zungsdienste bei allen Fragen zu erforder-
lichen OPAC-Funktionalitäten. Daneben 
gab es vielfältige Abstimmungen mit der Ab-
teilung Marketing und Public Relations zum 
optischen Relaunch.

2016 wurden die Roadshow-Termine an 
deutschen Universitäten fortgesetzt, um 
EconBiz in den Zielgruppen bekannter zu 
machen. In diesem Jahr haben wir Frank-
furt am Main, Vallendar und Mainz auf-
gesucht.

Das internationale EconBiz-Partnernetz-
werk wurde 2016 weiter ausgebaut und ver-
band Ende des Jahres 30 Einrichtungen in 
29 Ländern. Im März 2016 wurde in Inter-
national Leads, einer Publikation der Ameri-
can Library Association, über das Netzwerk 
berichtet. Bei dem Joint Conference and 
Meeting der Library Association of Singa-
pore (JCM) im Mai 2016 in Singapur wurde 
das Netzwerk vorgestellt und das Memoran-
dum of Understanding mit der Singapore 
Management University (SMU) unterzeich-
net. Im Nachgang zur JCM gab es sieben 
neue Partner im EconBiz-Netzwerk, die im 
Verlauf des Jahres 2016 oder Anfang 2017 
Partner wurden. 2016 wurden neben der 

1.654.494 Downloads  
von EconStor im Jahr 2016

1.654.494
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SMU beispielsweise die University of Mi-
chigan (USA) sowie die Cranfield University 
(Großbritannien) Mitglieder im Netzwerk.

Darüber hinaus fand im April 2016 die 
INCONECSS-Tagung in Berlin statt, die 
gemeinsam von den Abteilungen Wissen-
schaftliche Dienste, Publikationsdienste, 
Informationsvermittlung und der Zentral-
abteilung Marketing & Public Relations un-
ter Federführung der Direktion organisiert 
wurde. Auch diese Veranstaltung nutzten 
wir unter anderem dafür, weitere potentiel-
le Partner für das Netzwerk anzusprechen. 
Die Abteilung Informationsvermittlung hat 
einen Workshop zum Thema Current Re-
search Information Systems (CRIS) organi-
siert.

Der EconBiz-Veranstaltungskalender auf 
Twitter, der auch Veranstaltungen der 
Partner-Einrichtungen nachweist, erfreut 
sich nach kleinen Anpassungen wach-
sender Beliebtheit mit circa 440 Abon-
nentinnen und Abonnenten Ende 2016.  
• https://twitter.com/econbiz/

Informationskompetenz
Auf Wunsch des Fachbereichs Wirtschafts-
wissenschaften der Christian-Albrechts-Uni-
versität zu Kiel wurde die Vermittlung von 
Informationskompetenz durch die ZBW 2016 
fester Bestandteil im Curriculum der wirt-
schaftswissenschaftlichen Studiengänge. Die 
Seminare veranstalteten wir in enger Koope-
ration mit der Abteilung Benutzungsdienste.

Guided Walk zur Vermittlung 
von Informationskompetenz
Sowohl aus dem EconBiz-Beirat als auch 
aus der Lehre häuften sich Rückmeldun-
gen zur dürftigen Informationskompetenz 
vieler Studierender in den Wirtschafts-
wissenschaften. Nach Diskussionen im 
Econ  Biz-Beirat haben wir im Jahr 2016 ein 
Online-Angebot entwickelt. Dieses ist Be-
standteil von EconBiz und stellt in spiele-
rischer Form kleine Lernelemente zu den 
Themen „Literatur suchen und bewerten“,   

„An den Volltext gelangen“ und „Richtig 
 zitieren“ bereit.

38
In EconBiz findet man  

Publikationen in 38 
Sprachen, von Afri-

kaans bis Ungarisch

30
Partner aus 29  

Ländern sind im  
EconBiz- 

Partnernetzwerk  
vertreten

 |
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Retrodigitalisierung ist der Prozess, in dem eine physische Vorlage in eine 
 digitale Form überführt wird. Diese digitale Form wird mit Metadaten 
 ange reichert und online entweder im Open Access oder in einem geschützten 
Bereich zur Verfügung gestellt.  
Die Vorlagen können gedrucktes Material oder Mikroformen sein. Auch 
 Museumsgut, z. B. Bilder, oder Archivgut kann digitalisiert werden. Die ZBW 
digitalisiert beispielsweise ihren gedruckten Altbestand, um deren Inhalte zu 
schützen, denn das Papier, aus dem diese alten Bücher und Zeitschriftenbände 
bestehen, enthält Stoffe, die es mittelfristig verfärben und zerstören, so dass sie 
unbrauchbar werden. Außerdem möchte die ZBW einen möglichst großen Teil 
ihres gemeinfreien  Altbestandes im Open Access online verfügbar machen und 
damit ein verbessertes Angebot zur Literaturversorgung bereitstellen.

Was ist eigent lich 
Retrodigitali-
sierung?

und online frei zugänglich sind. Die ZBW plant, in die-
sem Fall nicht zu digitalisieren und stattdessen die Kata-
logdaten der gedruckten Dokumente mit dem Link zur 
elektronischen Ausgabe zu versehen. Wenn das Werk je-
doch nicht bereits online im Open Access vorliegt, wird 
ein Katalogeintrag für das spätere Eigendigitalisat er-
stellt.  

Nach ausführlicher Auswahl und Prüfung wird schließ-
lich das Werk gescannt. Die ZBW verfügt dafür derzeit 
über drei sogenannte Aufsichtsscanner und einen Scan-
roboter für ihr Digitalisierungszentrum. Der Scanrobo-
ter ist in der Lage, die Seiten eines Buches selbst umzu-
blättern. An den Aufsichtsscannern wird das manuell 
vom Scanpersonal gemacht. Die Erfahrung mit Robotern 
ergab, dass sie ungefähr zehn Mal schneller arbeiten, als 
dies an den Aufsichtsscannern der Fall ist. Die Scans der 
ZBW werden in Farbe und mit einer relativ hohen Auflö-
sung hergestellt, um sicher zu stellen, dass auch Details 
der Scanvorlage im Digitalisat gut lesbar sind.

Nach dem Scannen werden die Bilddateien in das Digita-
lisierungssystem eingespielt. Die ZBW verwendet hierzu 
das System Goobi, welches von der Firma Intranda be-
reitgestellt und betreut wird. Dieses System unterstützt 
die Arbeitsschritte, die auf das Scannen noch folgen. 
Dazu gehört zunächst die intellektuelle Erfassung von 
Strukturdaten.

Nicht alle Bibliotheken jedoch können ihre Retrodigitali-
sate bedenkenlos im Open Access zur Verfügung stellen. 
Sie müssen prüfen, ob das Dokument dem Urheber-
rechtsschutz unterliegt oder bereits gemeinfrei ist. Der 
Urheberrechtsschutz erlischt siebzig Jahre nach dem 
Tod des Urhebers bzw. der Urheberin. Wenn noch Urhe-
berrechte an dem Dokument bestehen, kann eine (in der 
Regel kostenpflichtige) Lizenz dafür verhandelt werden, 
die es erlaubt, das Dokument im Open Access anzubieten. 
Gegebenenfalls können Bibliotheken ihre retrodigitali-
sierten Materialien auch nur an Lesearbeitsplätzen in 
den Räumen der Bibliothek zur Verfügung stellen.

Der Prozess des Digitalisierens beginnt mit der Auswahl 
der dafür vorgesehenen Werke. Die ZBW hat zum Bei-
spiel mit der Retrodigitalisierung von Büchern begonnen, 
die gemeinfrei sind und zudem aus den Erscheinungsjah-
ren bis 1925 stammen. Die ZBW hat Werke ausgesucht, 
die zum Sammelgebiet Wirtschaftswissenschaften gehö-
ren: Theoretische und empirische Themen zählen dazu 
und auch Werke, die die wirtschaftspolitischen und wirt-
schaftlichen Gegebenheiten in allen Ländern der Welt 
behandeln. Zu einem späteren Zeitpunkt werden auch 
Zeitschriften retrodigitalisiert sowie nicht gemeinfreie 
Werke.

Bei der Retrodigitalisierung wird nach der Auswahl ge-
prüft, ob die Werke eventuell bereits digitalisiert wurden 
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Im Rahmen der Strukturdatenerfassung machen die 
Kolleginnen und Kollegen im Digitalisierungszentrum 
Teile des Werkes im Digitalisat kenntlich, z. B. das Titel-
blatt, das Inhaltsverzeichnis und die Kapitelüberschrif-
ten. Dies dient dazu, dass Nutzerinnen und Nutzer später 
leichter im Digitalisat navigieren können und auch der 
Ausdruck von Teilen des Werks erleichtert wird. 

Jeweils nach diesen Schritten prüfen die Kolleginnen 
und Kollegen im Digitalisierungszentrum die Qualität 
und stellen sicher, dass die Digitalisate gut zu lesen und 
die Strukturdaten korrekt eingetragen sind.

Weitere Arbeitsschritte sind die automatische Texterken-
nung, die bewirkt, dass später im ganzen Textkörper des 
Dokuments nach bestimmten Wörtern gesucht werden 
kann. Damit ist der eigentliche Retrodigitalisierungs-
prozess abgeschlossen. Es folgen der Export der Bild- und 
Metadaten in die Präsentationsumgebung, auf leistungs-
fähige Speichersysteme sowie in das digitale Langzeit-
archiv. 

Alle Digitalisate erhalten eine von der Deutschen Natio-
nalbibliothek verwaltete dauerhafte Web-Adresse, die 
sogenannte URN (Uniform Resource Name, deutsch: 

einheitlicher Name für Ressour-
cen). Diese URN stellt  sicher, 
dass das Digitalisat noch aufge-
funden werden kann, wenn es 
auf einen anderen Server verlegt 
worden ist und sich die Adresse 
des  Servers geändert hat. Die 
ZBW lässt die URN in einem 
 automatischen Verfahren in die 
 Katalogdaten eintragen. 

Für die Präsentation gibt es 
 spezielle Darstellungssoftware, 
sogenannte Viewer. Die ZBW 
verwendet den Intranda-Viewer. 
Die Dokumente werden über den 
Katalogeintrag angeboten, der 
zum Beispiel im Fachportal 
EconBiz nachgewiesen ist. Vom 
Katalogeintrag können sich 
 Nutzerinnen und Nutzer sehr 
einfach auf das  Digitalisat im 
PDF-Format oder im JPEG- 
Format in verschiedenen Auf-
lösungen durchklicken. In der 
ZBW (und in einigen anderen 
Einrichtungen) schließt sich an 
die Retrodigitalisierung die 
 digitale Langzeitarchivierung an. 
Die digitale Langzeitarchivie-
rung in der ZBW bewirkt, dass 
die elektronischen Dokumente 
 sicher gespeichert und recht-
zeitig in neue, zukunftsfähige 
Formate migriert werden,  bevor 
die Formate des Digitalisats auf-
grund des schnellen technischen 
Wandels zu veralten drohen. 
 Damit ist sichergestellt, dass die 
wirtschaftswissenschaftlichen 
Inhalte in der elektronischen 
Form lang fristig und nachhaltig 
verfügbar bleiben.
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Die Drittmittelquote der ZBW ist in den letzten sechs Jahren um Faktor vier 
gestiegen. Über die Hälfte davon sind Mittel für internationale Projekte. 

Kooperationen 
und Drittmittel

Kooperationen innerhalb der 
Leibniz-Gemeinschaft61

80
78

30

Kooperationen mit 
Hochschulen gesamt

Partner im EconBiz- 
Partnernetzwerk

Kooperationen mit außer-
universitären Forschungs- und 
Service einrichtungen gesamt

–  national   73 
–  international   7

–  national   46
– international   32
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Verbuchte 
Drittmittel 2016

892.590,36 EUR
Davon:

50 % 
Drittmittel der Euro päischen 

Union für EEXCESS 
und  MOVING

30 % 
Drittmittel von

 Stiftungen und für  
sonstige Projekte

8 % 
Drittmittel 

von der DFG

7 % 
Drittmittel 

von der  Leibniz-
Gemeinschaft 

(SAW- bzw. 
SAS-Verfahren)

4 % 
Drittmittel vom  

Land Schleswig- 
Holstein

1 % 
Drittmittel 
vom BMBF



Abteilung Innovative Informations-
systeme und Publikationstechnologien 

Unsere Abteilung war in vier Handlungsfel-
dern aktiv: Entwicklungsarbeiten an pro-
duktiven ZBW-Diensten, im Rahmen von 
Drittmittelprojekten sowie experimentelle 
(Neu-)Entwicklungen, die durch Communi-
ty-Aktivitäten, Publikationen und Vorträge 
ergänzt wurden.

Entwicklungsarbeiten an  
produktiven ZBW-Diensten
Die wesentliche technische Weiterentwick-
lung des Fachportals EconBiz bestand in 
der vollständigen Integration der OPAC-
Funktionalität, insbesondere der Benut-
zerverwaltung und Kontoführung für die 

ZBW-Nutzerinnen und -Nutzer. Hierzu 
übernahmen wir die für ZBW-Nutzerinnen 
und -Nutzer bekannten und erforderlichen 
Funktionalitäten so in das Fachportal, dass 
diese künftig sämtliche Bestell-, Ausleih- 
und Vormerkvorgänge über die Anmeldung 
in EconBiz abwickeln können, ferner die 
ZBW-Nutzerinnen und -Nutzern geläufi-
gen Zugriffsoptionen durchgeführt werden 
können. Diese Integration erfolgte auf Ba-
sis der seitens der Verbundzentrale des GBV 
laufend zur Verfügung gestellten Benut-
zerdaten. Die bereits etablierten EconBiz-
Funktionen wie die Verwaltung persönli-
cher Merklisten wurden beibehalten. Neben 
einem allgemeinen Update auf eine aktuelle 
VuFind-Version (2.4.1) wurde die EconBiz-
API erneuert. Die Webseiten von EconStor 

Der Programmbereich Medieninformatik setzt neueste Methoden und Tech-
nologien, speziell semantische Technologien, ein, um zum einen bibliotheks-
nahe Anwendungen, Anwendungskomponenten sowie Services softwaretech-
nisch zu konzipieren und zu entwickeln bzw. weiterzuentwickeln. Zum 
anderen wird im Kontext des Themas Science 2.0 / Open Science durch den 
Einsatz von sozialen Medien eine kontinuierliche Interaktion im Web 2.0 
 gepflegt und ausgebaut. Sowohl die Softwareentwicklung als auch webbasierte 
Nutzerinteraktion finden für die Zielgruppe Wirtschaftswissenschaften in 
 enger Abstimmung mit dem Programmbereich Wissenstransfer Wirtschafts-
wissenschaften statt. Um schließlich sicherzustellen, dass all diese Arbeiten 
auf neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen basieren, dienen die Arbeiten 
in den Forschungsfeldern Web Science und Knowledge Discovery (Wissenser-
schließung) als wissenschaftliche Grundlage. Auf Basis der eigenen Erkennt-
nisse nimmt der Programmbereich Medieninformatik auch aktiv an wissen-
schaftspolitischen Diskussionen durch Mitgliedschaft in entsprechenden 
Gremien teil.

Programmbereich
medieninformatik

Der Programmbereich besteht aus den drei Abteilungen 
 — Innovative Informationssysteme und Publikationstechnologien    
 — Soziale Medien
 — Science 2.0
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und des e-Journal Economics erhielten ein 
neues Layout und sind jetzt mobiltauglich. 
Die öffentlich zugänglichen Informations-
seiten zum Standard-Thesaurus Wirtschaft 
(STW) integrierten wir in die Typo3-Ins-
tanz der ZBW-Homepage. Den STW selbst 
veröffentlichten wir in der Version 9.02 un-
ter anderem als LOD-Datenset, die Ände-
rungen gegenüber der Vorversion im Rah-
men des SKOSHistory-Projekts sichtbar 
gemacht. Gleichfalls veröffentlicht wurde 
die Crosskonkordanz zwischen STW- und 
JEL-Deskriptoren.

Diese Weiterentwicklung der ZBW-An-
gebote beinhaltet auch eine Suchmaschi-
nenoptimierung, beispielsweise durch die 
Einführung von HTTPS-basierten Inter-
netadressen für EconStor, oder die Aus-
zeichnung der Seiten der EDaWaX-Appli-
kation mit schema.org-Elementen. Für 
das Digitalisierungszentrum entwickel-
ten wir eine provisorische Webanwendung 
zur Publikation der bisherigen Digitali-
sate, die per spektivisch allerdings durch 
eine dauerhafte Lösung, basierend auf dem 
GOOBI-System, abgelöst werden soll. Wir 
importierten die Inhalte des ZBW-Publi-
kationsarchivs in das Rosetta-System zum 
Zweck der Langzeitarchivierung. Mit dem 

„Journal Data Archive“ konnten wir schließ-
lich zur Mitte des Jahres eine neue Anwen-
dung und Publikationsplattform speziell für 
journal-basierte Forschungsdaten als pro-
duktiven Dienst etablieren.

Entwicklungsarbeiten im  Rahmen 
von Drittmittelprojekten
Für das DFG-finanzierte LibRank-Projekt, 
das sich mit der Analyse und Optimierung 
von Suchergebnissen in bibliothekarischen 
Informationssystemen beschäftigt, werte-
ten wir die letzten Testrankings aus und ver-
öffentlichten diese mitsamt den Quellcodes 
zu dem Ranking-Demonstrator auf GitHub. 
Die im Rahmen des EU-Projekts  EEXCESS 
entwickelte Empfehlungssoftware für 
EconBiz-Publikationen wurde durch den 
Programmbereich Wissenstransfer Wirt-
schaftswissenschaften in den beta-Bereich 
von EconBiz übernommen, während ein ent-
sprechendes Word-Press-Plugin zur Emp-
fehlung von EconBiz-Titeln im offiziellen 
WordPress-Repository veröffentlicht wur-
de. Für das drittmittel-finanzierte Projekt 
SowiDataNet entwickelten wir schließlich 
mit der sogenannten „Lokalen Vitrine“ eine 

110
Im Vergleich: 2015 waren es 
107 Entwicklungsprojekte.

Institutssicht auf Forschungsdaten, deren 
Erschließung mittels zweier Webservices zu 
STW- bzw. GND-basierten Normdaten für 
Schlagworte und Institutionen unterstützt 
wird.

Experimentelle (Neu-)Entwicklungen
Zur Unterstützung weiterer innovativer Ent-
wicklungsarbeiten der Abteilung wurde eine 
eigene Hardware in Gestalt eines Rechners 
für High Performance Computing (HPC) 

Social Media Community der ZBW gesamt • 57.246 Follower

57.246
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 beschafft, die insbesondere für weitergehen-
de Textanalyseverfahren auf Grundlage von 
Machine Learning (ML) und Deep Learning 
genutzt werden kann. In diese Richtung ging 
dann auch eine erste Entwicklung zur Vor-
hersage von Zitationszahlen von wissen-
schaftlichen Artikeln; weitere Entwicklun-
gen im Rahmen einer Dissertation sind hier 
in Arbeit. Im Weiteren wurde in Zusammen-
arbeit mit der Christian-Albrechts-Univer-
sität zu Kiel bzw. dem dortigen Rechenzent-
rum ein Joint „Kiel Open Software and Data 
Lab“ (KOLab) eingerichtet, das speziell dem 
(disziplinübergreifenden) Forschungsdaten-
management dienen soll. Auf dem Gebiet des 
Semantic Web wurden zum einen Konzepte 
der Gemeinsamen Normdatei (GND) ana-
log zum Standard-Thesaurus-Wirtschaft 
(STW) versuchsweise als SKOS-Datei gene-
riert, zum anderen die Entwicklung zum so-
genannten „EconBiz-Datenset“ (EBDS), d. h. 
einem Auszug der EconBiz-Daten als LOD-
Datenset, begonnen. 

Publikationen, Vorträge und sonstige 
Community-Aktivitäten
Wir publizierten zu einzelnen Entwicklun-
gen, wobei in diesem Jahr Konferenzbei-
träge und Veröffentlichungen unter an-
derem bei der W3C-Konferenz, bei der 
LIBER-Tagung, sowie beim Bibliotheks-
kongress im Vordergrund standen. Maß-
geblichen Anteil hatte die Abteilung erneut 
bei der programmatischen und inhaltli-
chen Vorbereitung sowie Durchführung 
der jährlichen SWIB-Konferenz, ferner 
bei der Durchführung eines Abschluss-
workshops zum LibRank-Projekt. Im Rah-
men eines einwöchigen Besuchs bei der 
Universitäts bibliothek Ghent konnte der 
Leiter Einsichten in die dortigen Schwer-
punktsetzungen und Entwicklungen ge-
winnen. 

Abteilung Soziale Medien

Anwendungsorientierte  
Forschungsprojekte
Die Abteilung Soziale Medien betrachtet die 
Technologien des Social Web zum einen als 
neue Möglichkeit, die Zielgruppen der ZBW 
zu erreichen und entsprechendes Commu-
nity-Management zu betreiben, zum ande-
ren als Forschungsgegenstand, insbesondere 
im Kontext der Digitalisierung der Wissen-
schaft bzw. im Themenfeld Science 2.0/Open 
 Science. In diesem Umfeld basieren die Akti-
vitäten der Abteilung auf anwendungsorien-
tierten Forschungsprojekten an der Schnitt-
stelle zwischen Forschung und Anwendung.

2016 hat die Abteilung im Projekt SOCER 
(SOCial Economics Read) der Abteilung Web 
Science ein Testumfeld zur Verfügung ge-
stellt, um verschiedene Variationen von Fa-
cebook-Postings auszuprobieren und deren 
Effekte auf das Engagement bzw. die Down-
loadrate verlinkter Paper zu analysieren. 
Ebenfalls in Zusammenarbeit mit der Ab-
teilung Web Science sowie dem Forschungs-
zentrum L3S der Universität Hannover 
 haben wir eine Masterarbeit betreut, in der 
eine prototypische Webanwendung realisiert 
wurde, um Trends wirtschaftswissenschaft-
licher Inhalte auf Twitter zu visualisieren.  

Mit Partnern des Leibniz-Forschungsver-
bunds Science 2.0, der durch uns koordiniert 
wird, haben wir das Projekt „Social Media 
innerhalb der Leibniz-Gemeinschaft“ aus 
dem Jahre 2014 wiederholt. 2014 hatten wir 
erfragt, wie stark Einrichtungen der Leib-
niz-Gemeinschaft Soziale Medien nutzen; in 
diesem Jahr stand die Wissenschaftskom-
munikation im Kontext der Digitalisierung 
der Wissenschaft im Blickfeld. Ein weite-
res Projekt des Verbundes, die BMBF-Fach-

8.
Zum achten Mal Organi-

sation der internationalen 
Fachtagung SWIB

Prof. Dr. Bernhard Boockmann  
Wissenschaftlicher Direktor, Institut für Angewandte Wirtschaftsforschung (IAW )

 „ Die Anforderungen an die digitale Bereitstel-
lung von Daten und Forschungsergebnissen 
steigen. Die ZBW forscht dazu und ist für die 
Wirtschaftsforschung ein starker Partner.“
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gesprächsreihe „Indikatoren für die Digi-
talisierung der Wissenschaft“, konnten wir 
in diesem Jahr abschließen. Es hat sich im 
Rahmen der Fachgespräche gezeigt, dass Di-
gitalisierung keine eigenständige Leistungs-
dimension neben den klassischen Dimensio-
nen Forschung, Lehre und Transfer darstellt, 
sondern diese durchzieht. Ein Ergebnis der 
Fachgesprächsreihe ist ein Vorschlag für 
ein Ordnungssystem zur Identifikation von 
einzelnen Indikatoren zur geeigneten Dar-
stellung dieser Dimensionen im Kontext der 
 Digitalisierung. 

Explorative Projekte
So genannte explorative Projekte bieten der 
Abteilung eine Möglichkeit, flexibel auf ak-
tuelle Trends, Entwicklungen und Bedürf-
nisse einzugehen, und diese im Rahmen 
eines Projekts zu evaluieren und auszupro-
bieren.  

Um den Wandel zu einer digitalen Biblio-
thek zu begleiten, haben wir dieses Jahr 
insbesondere Projekte mit den Benutzungs-
diensten durchgeführt. Das interne Projekt 

„Ausleihhistorie“ hat zum Ziel, über ent-
sprechende Visualisierungen verschiedene 
Analysen und Auswertungen der Ausleih-
vorgänge beider ZBW-Standorte durchzu-
führen. In diesem Jahr wurden die Visuali-
sierungen weiter ausgebaut, die es erlauben, 
ein thematisches Clustering der am meisten 
ausgeliehenen Werke, eine zeitliche Vertei-
lung von Ausleihvorgängen oder die am häu-
figsten über Soziale Medien geteilten Werke 
zu zeigen. Die Abteilung unterstützte dort 
insbesondere bei der Anforderungsanalyse 
und der technischen Umsetzung. Im inter-
nen Projekt „Reception App“ ging es um die 
Bereitstellung lokaler Tablet-Ständer, über 
die sich Nutzerinnen und Nutzer im Gebäu-

4
anwendungsorien-
tierte Projekte.

de orientieren und verschiedene Informati-
onen über die ZBW abrufen können. Mit der 
Stabsstelle Personal- und Organisationsent-
wicklung führten wir ein Pilotprojekt zur 
Vermittlung von Medienkompetenz für die 
Kolleginnen und Kollegen der Benutzungs-
dienste durch. 

Science 2.0 / Open Science
Einen wesentlichen inhaltlichen Schwer-
punkt der Abteilung bildete dieses Jahr 
wieder das Themenfeld Science 2.0 / Open 
 Science. Es zeichnet sich ab, dass sich der 
Begriff Open Science, insbesondere geprägt 
durch aktuelle Entwicklungen in der europä-
ischen Forschungspolitik, durchsetzen wird. 
Über diese wissenschaftspolitischen Ent-
wicklungen berichtet auch der von der Abtei-
lung betriebene Blog „ZBW MediaTalk“. 

In diesem Jahr haben wir in Zusammen-
arbeit mit der Abteilung Marketing und Pu-
blic Relations die dritte Science 2.0 Confe-
rence in Köln durchgeführt. Einen Tag davor 
fand das Barcamp Science 2.0 statt, organi-
siert von Partnern des Leibniz-Forschungs-
verbundes Science 2.0. Themenschwerpunkt 
war wie im vorangegangenen Jahr die aktu-
elle europäische Forschungspolitik. Jean-
Claude Burgelman von der Europäischen 
Kommission hat die Pläne zum Aufbau der 

„European Open Science Cloud“ (EOSC) 
vorgestellt, einer föderierten, fächerüber-
greifenden Forschungsdateninfrastruktur 
in Europa. Zudem war die Tagung zugleich 
die Abschlussveranstaltung des EU-Projekts 
EEXCESS, an dem die ZBW beteiligt war. Ziel 
des Projekts war der zentrale Zugriff auf ver-
teilte Datenbanken unterschiedlicher Dis-
ziplinen aus unterschiedlichen Arbeitsum-
gebungen heraus. Die im Laufe des Projekts 
entwickelten Prototypen wurden auf der 

Professor Dr. Christoph M. Schmidt 
Präsident des Rheinisch-Westfälischen Instituts für Wirtschaftsforschung in Essen und Vorsitzender des  
Sachverständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung

 „ Vorneweg statt hinterher – die ZBW gestaltet 
aktiv die digitale Zukunft. Sie ist und bleibt für 
die wirtschaftswissenschaftliche Forschung 
eine unentbehrliche Unterstützung.“
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Tagung vorgestellt, an der 124 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer aus 10 Ländern teilge-
nommen haben.

Darüber hinaus beteiligte sich die Abteilung 
an weiteren Veranstaltungen, die primär 
die Vernetzung sowie den Wissenstransfer 
in verschiedenen Disziplinen im Fokus ha-
ben. Beispielsweise war der Verbund Pro-
gammpartner der „General Online Research“ 
(GOR) mit einem entsprechendem Track zu 
Science 2.0 / Open Science. Zudem haben 
wir auf dem Bibliothekartag mit Partnern 
des Verbunds einen Workshop zum Thema 

„Learning by Doing: Handbuch für Science 
2.0 und Open Science“ durchgeführt. 

In diesem Jahr waren wir auch an unter-
schiedlichen regionalen Aktivitäten in 
Schleswig-Holstein beteiligt. Zum einen 
beteiligte sich die Abteilung an der Organi-
sation und Durchführung eines Open Data 
KreativHack in Kiel, der auch von der Staats-
kanzlei des Landes Schleswig-Holstein un-
terstützt wurde. Des Weiteren war der Ab-
teilungsleiter in der Jury für den ersten 
Open-Science-Award Schleswig-Holstein 
ver treten. Der Award ist in dieser Form bis-
her einmalig in Deutschland und wurde 2016 
erstmalig von der Landesregierung Schles-
wig-Holstein an innovative Open-Science-
Projekte verliehen.

Zudem konnten über die Förderlinie „Strate-
gische Vernetzung“ insgesamt 600.000 EUR 
für den Leibniz-Forschungsverbund Science 
2.0 eingeworben werden, um über die nächs-
ten vier Jahre insbesondere die Internatio-
nalität auszubauen, beispielsweise durch die 
Etablierung der jährlichen Tagung oder die 
internationale Vernetzung und Nachwuchs-
förderung.

Abteilung Science 2.0

Web Science
Die Schwerpunkte der Arbeitsgruppe aus 
den letzten Jahren, Science 2.0 / Open Sci-
ence und Wissenschaftliche Kommunikati-
on im Social Web, wurden fortgeführt und 
ausgebaut. Hervorzuheben ist dabei die Be-
teiligung an zwei internationalen Experten-
gruppen zum Thema Altmetrics. Professorin 
Isabella Peters hat als Mitglied der hochran-
gig besetzten EU-Expertengruppe „Expert 
Group on Altmetrics“ den Abschlussbericht 
mitverfasst und der EU-Kommission vor-

2
Prof. Dr. Isabella Peters 

 beteiligte sich an zwei inter-
nationalen Expertengruppen 

zum Thema Altmetrics.

20
Die Arbeitsgruppe Web 

Science war aktiv unterwegs 
auf über 20 wissenschaft-

lichen Veranstaltungen.

gelegt. Dieser Bericht enthält Handlungs-
empfehlungen für den Einsatz alternativer 
Metriken in Open Science und wurde auf 
der Open Science Conference 2017 in Berlin 
vorgestellt. Außerdem ist Prof. Dr. Peters in 
der LIBER Working Group on Metrics aktiv, 
welche ihren Bericht 2017 abschließen wird 
und sich mit der praktischen Umsetzung von 
Empfehlungen zum Einsatz von traditionel-
len und alternativen Wissenschaftsindika-
toren beschäftigt.

Darüber hinaus hat die Arbeitsgruppe Web 
Science im Jahr 2016 zahlreiche Veranstal-
tungen organisiert und auf Konferenzen 
über ihre Arbeiten referiert. Insgesamt ha-
ben wir an über 20 Konferenzen, Workshops 
und Barcamps aktiv teilgenommen – zum 
Beispiel in den Bereichen Social Media, Alt-
metrics und Human-Computer-Interaction: 
• Organisation des Workshops „Following 

User Pathways: Cross Platform and Mixed 
Methods Analysis in Social Media Studies“ 
(#UP2016) bei der ACM CHI Conference 
in San Jose, USA;

• Organisation des Workshops Crowd Work 
auf der Computer-Supported Cooperative 
Work and Social Computing in San Fran-
cisco, USA (CSCW 2016);

• Organisation von Workshops zu Crowd 
Work sowie zu Cross Platform und Mixed 
Method Analysis in Social Media auf der 
Human Factors in Computing Systems, 
San Jose, USA (ACM HCI 2016). 

Bei der International Conference on Web-
logs and Social Media in Köln hat Prof. Dr. 
Isabella Peters am #Fail Workshop teilge-
nommen, der zum dritten Mal solche Aspek-
te der Social-Media-Forschung beleuchtet, 
die gerade nicht gelingen. Ziel des Work-
shops ist es, gewonnene Erkenntnisse zu 
strukturieren und die Forschungsmetho-
den in diesem Bereich weiterzuentwickeln. 
Prof. Dr. Isabella Peters hat dazu die Relia-
bilität von Altmetrics-Studies diskutiert, da 
ihre Ergebnisse stark von den verwendeten 
Altmetrics- Aggregatoren abhängen.

Ein Vortrag von Dr. Athanasios Mazarakis 
auf der European Researchers’ Night mit 
dem Titel „Männer und Frauen auf Twitter 

– Unterschiede auch in der Wissenschaft?“ 
in der ZBW präsentierte die von der Abtei-
lung Web  Science durchgeführten Studien 
zu Social Media-Nutzungsgewohnheiten 
und -motivationen von Nutzenden auf Twit-
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ter. Unter den 40 Anwesenden entstand eine 
interessante Diskussion über Geschlechter-
unterschiede und wie man diesen im Social 
Media-Zeitalter begegnen sollte. Auf dem 
OERCamp in Berlin organisierte die Abtei-
lung einen Workshop zu Open Educational 
Resources (OER) mit insgesamt 25 Teilneh-
menden. Der Titel lautete „Science 2.0 in der 
Lehre“ und wurde zusammen mit Partne-
rinnen und Partnern aus dem Leibniz-For-
schungsverbund Science 2.0 veranstaltet.

Prof. Dr. Isabella Peters war im Jahr 2016 
außerdem in verschiedenen Gremien tätig. 
So wurde sie vom KnowCenter in Graz als 
Mitglied des Program Board aufgenommen. 
Bei der Konferenz der Association for In-
formation Science & Technology (ASIS&T) 
2016 und bei der General Online Research 
Conference 2016 hat sie aktiv im Programm-
komitee mitgewirkt. Außerdem wurde sie in 
die Editorial Boards der Zeitschriften Fron-
tiers in Research Metrics and Analytics und 
Young Information Scientist berufen.

Knowledge Discovery
– Ausgewählte Projekte
In der Abteilung Knowledge Discovery hat 
im April mit dem Kick-off in Thessaloni-
ki, Griechenland, das EU-Projekt MOVING 
begonnen. Die Motivation der Forschung 
in MOVING ist die, dass digitales Informa-
tions- und Innovationsmanagement eine 
ebenso wesentliche Kulturtechnik wie Le-
sen und Schreiben werden wird, wenn nicht 
sogar schon heute ist. Die ZBW mit ihrer Ex-
pertise im Bereich Open Science ist unter der 
Leitung von Prof. Dr. Ansgar Scherp als For-
schungspartner im Bereich Text- und Data-
Mining und zudem als wissenschaftlicher 
Koordinator von MOVING zuständig. Das 
Projekt hat ein Volumen von 3,5 Millionen 
EUR. Die Laufzeit des Projektes ist drei Jahre. 
Darüber hinaus hat im September das von der 
DFG finanzierte Projekt LOC-DB (kurz für: 
Linked Open Citation Database) begonnen. 
Das gemeinsam mit der Universitätsbiblio-
thek Mannheim, der Hochschule der Medien 
in Stuttgart und dem Deutschen Forschungs-
zentrum für künstliche Intelligenz in Kai-
serslautern durchgeführte Projekt hat zum 
Ziel, Methoden und Werkzeuge zur halbauto-
matischen Erzeugung von Zitationsgraphen 
wissenschaftlicher Literatur aufzubauen. Da-
bei kommen moderne semantische Technolo-
gien zum Einsatz, die es ermöglichen, einen 
Zitationsgraphen über mehrere Knoten ei-

ner verteilten Architektur aufzubauen und die 
Knoten miteinander zu verknüpfen.

Ausgewählte Publikationen
Chifumi Nishioka, Doktorandin und DAAD-
Stipendiatin der Knowledge-Discovery-Grup-
pe, konnte erfolgreich einen Forschungsartikel 
auf der international sehr renommierten Joint 
Conference on Digital Libraries (JCDL) platzie-
ren, die im Juni in Newark, NJ, USA stattfand. 
Mit dem Beitrag „Profiling vs. Time vs. Con-
tent: What does Matter for Top-k Publication 
Recommendation based on Twitter Profiles?“ 
wurde ein Empfehlungssystem für wissen-
schaftliche  Literatur in den Wirtschaftswis-
senschaften vorgestellt. In einer Online-Stu-
die mit 123 Wirtschaftswissenschaftlerinnen 
und -wissenschaftlern konnte gezeigt werden, 
dass es möglich ist, Empfehlungen, die ledig-
lich auf den Titeln der Publikationen basieren, 
in vergleichbar guter Qualität anzubieten wie 
klassische Empfehlungssysteme, die dazu den 
gesamten Volltext der Publikation analysieren 
müssen. Dies ist eine wichtige Erkenntnis, da 
Titel nicht dem Copyright unterliegen und da-
mit Text- und Data-Mining problemlos mög-
lich ist. Dies eröffnet somit völlig neue Anwen-
dungsmöglichkeiten für Empfehlungs systeme.

Ausgewählte Auszeichnungen
ZBW-Professor Ansgar Scherp war einer 
der eingeladenen Sprecher, die im Oktober 
2016 im Rahmen des Rising Stars Symposi-
ums der ACM Multimedia Konferenz ihre 
 Forschungsergebnisse der letzten zehn Jahre 
präsentieren durften. Die ACM Multimedia ist 
die maßgebliche Fachkonferenz für Multime-
dia-Expertinnen und -Experten aus Theorie 
und Praxis in Forschung und Industrie und ge-
nießt in der Informatik  einen exzellenten Ruf. 
Das ACM Rising Stars Symposium würdigt 
ausgewählte Community-Mitglieder als High 
Potentials. Ziel des Symposiums ist, eine neue 
Generation führender Forscherpersönlichkei-
ten in der wissenschaftlichen Community zu 
entwickeln, indem die Verdienste aufstreben-
der Wissen-schaftlerinnen und Wissenschaft-
ler ausgezeichnet werden. Professor Ansgar 
Scherp präsentierte im Vortrag „About Mul-
timedia Presentation Generation and Multi-
media Metadata: From Synthesis to Analysis, 
and Back?“ seine Forschungsarbeit und insbe-
sondere das von ihm wissenschaftlich geleitete 
EU-Großprojekt MOVING.

Politikberatung
Darüber hinaus hat Professor Scherp die Lan-

43
betreute Abschlussarbeiten. 
Im Vergleich: 2015 betreuten 
wir 27 Abschlussarbeiten
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ment von Forschungsdaten aufgebaut und 
diese so miteinander vernetzt, dass Diszip-
lingrenzen überwunden und Forschungs-
daten sowohl innerhalb einer Disziplin als 
auch aus verschiedenen Disziplinen mitei-
nander kombiniert und auch multidiszipli-
när genutzt werden können. Das YES!, 2016 
 finanziert von der Joachim Herz Stiftung 
mit 175.000 EUR, wiederum wird in den 
nächsten Jahren zu einem Bundeswett-
bewerb rund um die Themen Informati-
onskompetenz und ökonomische Bildung 
 weiterentwickelt. 

Auch die wissenschaftspolitische Beratung 
wurde im Jahr 2016 aktiv betrieben. So wur-
de gemeinsam mit dem Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) eine 
Fachgesprächsreihe zum Thema „Indikato-
ren für die Digitalisierung der Wissenschaft“ 
durchgeführt und zu den Themenfeldern 
Forschungsdateninfrastrukturen und Open 
Science auf nationaler (im Rat für Informa-
tionsinfrastrukturen), europäischer (in der 
High Level Expert Group on the European 
Open Science Cloud) und internationa-
ler Ebene (in der G7 Open Science Working 
Group) Beratung eingebracht. 

Im YES! zählten zu den Highlights 2016 die 
Beratungsstunden der Schülerinnen und 
Schüler im Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
(BMUB) mit Staatssekretär Adler zum The-
ma Recycling und im Kabinett des Landes 
Schleswig-Holstein zum Thema Langzeit-
integration von Geflüchteten.

desregierung Schleswig-Holstein in Vor-
trägen und verschiedenen Workshops zum 
Thema Digitalisierung der Wirtschaft und 
Industrie 4.0 beraten. Ergebnisse dieser 
Workshops sind in die Digitale Agenda für 
Schleswig-Holstein (www.digital.schleswig-
holstein.de) eingeflossen, die die Landesre-
gierung am 6. Dezember 2016 verabschiedet 
hat.

Wissenschaftspolitische Beratung
Die wissenschaftspolitische Beratung in 
der ZBW basiert auf eigenen Forschungs-
erkenntnissen. Daher lag im Jahr 2016 ein 
besonderer Schwerpunkt auf dem Einwer-
ben von innovativen Drittmittelprojekten. 
So ist es gelungen, für das Forschungsda-
tenprojekt Generic Research Data Infra-
structure (GeRDI) und das bereits laufende 
Projekt YES! – Young Economic Summit für 
die kommenden drei Jahre zusammen rund 
2 Millionen EUR einzuwerben. Im Rahmen 
des DFG-Projekts GeRDI werden zunächst 
drei Pilot-Datenzentren für das Manage-

Prof. Dr. Stefan Minner 
Professor für Logistics and Supply Chain Management, TUM School of Management, Technische Uni. München

 „ Die ZBW ist für mich ein zentraler Partner bei 
der Informationsversorgung für Forschung 
und Lehre.“

Die Forschergruppe der ZBW v. l. n. r.:
Prof Dr. Ansgar Scherp, Fidan Limani, Kaltrina  Nuredini, Steffen 

Lemke, Dr. Guido Scherp, Arne Martin Klemenz, Dr. Athanasios 
Mazarakis, Dr. Atif Latif, Till Blume, Prof Dr. Isabella Peters, 

 Ahmed Saleh, Prof Dr. Klaus Tochtermann, Martin Töpfer, Falk 
Böschen, Dr. Hadas Shema, Anja Busch, Maryam Mehrazar

nicht im Bild: Dr. Stephanie B. Linek,  Nils Witt, Dr. Willi Scholz 

0,6 mio
2016 erhielt der Leibniz-Forschungsverbund Science 2.0 
600.000 EUR Drittmittel zum Ausbau der Internationalität 
des Verbunds.

3
explorative  

Projekte
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„Digitale Bibliothek bedeutet für 
mich die Erforschung und Nutzung 
innovativer Möglichkeiten, um mit 

unseren Zielgruppen online bzw. im  
Social Web zu interagieren.“

Dr. Guido Scherp
Leiter der Abteilung Soziale Medien,  

Programmbereich Medieninformatik



Berichte der Direktion 
marketing/public rela-
tions & it-infrastruktur

Abteilung Marketing & Public Relations

ZBW-Imagekampagne
Im Juni 2016 startete die dritte Phase unse-
rer auf vier Jahre angelegten Imagekampa-
gne. Während in den ersten beiden Phasen 
kommuniziert wurde, was die ZBW aktuell 
an unterschiedlichen Services anbietet, fo-
kussiert die Phase III der Imagekampagne 
inhaltlich eher auf interne strategische Um-
wandlungsprozesse: Es wird in der Informa-
tik und Informationswissenschaft geforscht. 
Es wird wissenschaftspolitisch gearbeitet. 
Als Bild-Text-Motiv wurden drei Situationen 
inszeniert, in denen das Optimieren als die 
besondere „Leidenschaft“ von Ökonomin-
nen und Ökonomen in den Alltag übertra-
gen wird. Eine Besonderheit in Phase III ist 
die Verwendung hochrangiger Testimonials 
aus den Wirtschaftswissenschaften. Dazu 
zählen Marcel Fratzscher, Achim Wambach, 
Isabel Schnabel, Clemens Fuest, Claudia M. 
Buch, Jutta Allmendinger oder Florian von 
Wangenheim.

Neben unterschiedlichen Mailings und An-
zeigen, Webbannern sowie redaktionellen 
Beiträgen in zielgruppenspezifischen Medi-
en haben wir insbesondere auf das persönli-
che Gespräch gesetzt – so beispielsweise auf 
der 78. Wissenschaftlichen Jahrestagung 
des Verbandes der Hochschullehrer für Be-
triebswirtschaft, die vom 18. bis 20. Mai 2016 
an der Technischen Universität München 
stattfand, auf der Jahrestagung des Vereins 
für Socialpolitik an der Universität Augs-
burg vom 4. bis 7. September 2016 oder auf 
unserer Roadshow. Die zentrale Landingpa-
ge www.zbw-forscht-fuer-oekonomen.eu ha-
ben wir 2016 eröffnet mit einem Imagevideo, 
einem Video-Podcast mit Hintergrundinfor-
mationen, Vortragsmitschnitten, Informati-
onsgrafiken sowie einem Ergebnisbericht zu 
den Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
im Kalenderjahr 2016.

Pressearbeit 

Medienecho
Die ZBW erreichte 2016 mit 171 Beiträgen 
in regionalen und überregionalen Medien 
eine Reichweite von rund 107 Millionen po-
tentiellen Leserinnen und Lesern in Print- 
und Onlinezeitschriften. Das ist im Ver-
gleich zum Vorjahr mehr als das Doppelte. 
Dazu zählen unter anderem Artikel in der 
FAZ, im Handelsblatt, in der duz, im Süd-
kurier, in der NZZ, in den lokalen TV- und 
Printmedien sowie in den bundesdeutschen 
Bibliotheksmedien. Mit dieser Berichter-
stattung erreichte die ZBW einen Anzeige-
näquivalenzwert in Höhe von 4,3 Millionen 
EUR. Das ist das Dreifache im Vergleich 
zum Vorjahr.

171
Presseberichte  

erreichten 2016 eine 
Reichweite von rund

106,9
mio.

Millionen potentiellen 
Leserinnen und Lesern
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130.763 Views auf Youtube 
(im Vergleich: 2015 waren es 107.995, 2014: 33.199, 2013: 25.160)

Marktforschung

Studie zur Wahrnehmung der ZBW 
unter Wirtschaftsforschenden
Nach der Halbzeit der laufenden ZBW-Image  -
kampagne haben wir Anfang 2016 eine  re-
präsentative Zwischenevaluierung durch-
geführt  (302 Telefon-Interviews / Quota- 
Verfahren), um zu analysieren, wie die ZBW 
unter Ökonominnen und Ökonomen wahrge-
nommen wird. Die Ergebnisse: 89,7 Prozent 
aller Wirtschaftsforschenden kennen die 
ZBW. Zum Vergleich: 2013 waren es noch 68,6 
Prozent. Viel wichtiger aber: 85,3 Prozent wis-
sen, dass die ZBW Literatur online zur Verfü-
gung stellt und keine Magazinbibliothek ist 

– dies war Kernbotschaft aus Phase I „Mehr 
sehen. Mehr verstehen.  Alles finden. ZBW.“ 
Insgesamt 85 Prozent der Befragten gaben 
an, dass die ZBW Ansprechpartner und Ge-
stalter zu den Themen Open Access und Open 
Research Data ist (dies die Kernbotschaft 
von Phase II „Forschung. Einfach. Teilen. 
ZBW.“) und ihnen insbesondere beim Auf-
finden von wirtschaftswissenschaftlichen 

 Forschungsdaten hilft. Drei Viertel gaben an, 
dass ihnen bekannt ist, dass die ZBW beim 
Umgang mit Forschungsdaten hilft. 

FAZ-Ökonomenranking
„Den Rat oder die Publikationen welcher 
Ökonominnen und Ökonomen schätzen Sie 
am meisten für Ihre Arbeit?“ – Diese  Frage 
für das FAZ-Ökonomenranking stellten das 
Düsseldorf Institute for Competition Econo-
mics (DICE) der Heinrich-Heine-Universität 
 Düsseldorf, der Verein Econwatch – Gesell-
schaft für Politikanalyse und die ZBW be-
reits zum vierten Mal in einer Umfrage den 
Abgeordneten und hochrangigen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern von Ministerien 
in Bund und Land. Es wurden Politikerinnen 
und Politiker aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz befragt. Medienpartner 
in diesen Ländern waren die Neue Zürcher 
 Zeitung und Die Presse. 

Befragungen zu Informations-
kompetenzschulungen
Ein O-Ton aus einem unserer Gruppen inter-

Prof. Dr. Clemens Fuest 
Präsident des ifo-Instituts, München  

„Die ZBW bleibt mit der Transformation zu 
 einer forschungsbasierten digitalen Infor-
mationsinfrastruktur am Puls der Zeit.“

130.763
• 
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views: „Ich bin froh, dass es eine Pflichtver-
anstaltung war. Ich dachte, ich kann schon 
alles, aber dann habe ich doch noch Neues 
wie Filter- und Trunkiermöglichkeiten ken-
nengelernt“, so einer unserer Befragten. Im 
Dezember führten wir zusammen mit der 
Abteilung Informationsvermittlung qualita-
tive Interviews zum Thema Informations-
kompetenzschulung durch. Wir befragten 
Studierende und Schülerinnen und Schüler, 
die an unterschiedlichen Informationskom-
petenzschulungen der ZBW teilgenommen 
hatten, nach ihren Erfahrungen, Erwartun-
gen und ihrer Motivation.

Veranstaltungen der ZBW
Ein wesentlicher Baustein der Öffentlich-
keitsarbeit der ZBW ist die Organisation 
eigener Veranstaltungen und Konferenzen, 
um eigene Arbeitsergebnisse in die Fach-
öffentlichkeit zu tragen und um sich natio-
nal und international zu vernetzen. 

INCONECSS – International 
Conference on Economics and 
Business Information
2016 lud die ZBW erstmalig zu einer inter-
nationalen Fachkonferenz für Bibliothe-
ken, die Services speziell für Wirtschafts-

172

100

124

27

10

21

SWIB16 – Semantic Web in Libraries Conference  
172 Teilnehmer / innen aus 27 Ländern

International Science 2.0 Conference
124 Teilnehmer / innen aus 10 Ländern

100 Teilnehmer / innen aus 21 Ländern auf der 
 INCONECSS – International Conference on 
 Economics and Business Information
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wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 
anbieten. Ziel der INCONECSS – Interna-
tional Conference on Economics and Busi-
ness Information (www.inconecss.eu) war 
es, Best-Practice-Beispiele aus verschie-
denen Ländern zusammenzubringen und 
eine Plattform anzubieten für stimulieren-
de Gespräche und Diskussionen. Auf der 
INCONECSS in Berlin kamen 100 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus 21 Ländern 
zusammen.

International Science 2.0 Conference /  
EEXCESS Final Conference
Die Science 2.0 Conference / EEXCESS 
 Final Conference 2016 in Köln brachte 124 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus zehn 
Ländern zusammen. Die International 
 Science 2.0 Conference 2016, die vom 3. bis 
4. Mai 2016 in Köln stattfand, diskutierte 
insbesondere die Umsetzung der European 
Open Science Cloud mit unterschiedlichen 
Stakeholdern. Wesentliches Thema war 
die notwendige Anpassung bzw. Verände-
rung des derzeitigen Wissenschaftssys-
tems auf die neue offene Verknüpfung von 
Forschungsdatenzentren auf europäischer 
Ebene. Zentrale Diskussionsthemen wa-
ren beispielsweise die Standards für eine 
technische Infrastruktur, die alle Ressour-
cen, die in Europa bereitstehen, miteinan-
der vernetzt. Ebenso diskutierten die Teil-
nehmenden die zu treffenden politischen 
und rechtlichen Übereinkünfte, das heißt 
ein Regelwerk, um private und öffentliche 
Dienstleister zusammenzubringen. Zum 
dritten erörterten die Tagungsteilneh-
merinnen und -teilnehmer Anreizstruktu-
ren und Governance-Problematiken.

SWIB16 – Semantic Web in Libraries  
Conference
Semantic Web in Bibliotheken, kurz SWIB, 

ist die Institution unter den internationa-
len Konferenzen, wenn die Bibliothekswelt 
semantische Technologien und Linked 
Open Data diskutiert. Die achte interna-
tionale Konferenz „Semantic Web in Lib-
raries“, die die ZBW gemeinschaftlich mit 
dem Hochschulbibliothekszentrum des 
Landes Nordrhein-Westfalen (hbz) orga-
nisiert, brachte 172 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aus 27 Ländern in Bonn zusam-
men. Die Highlights der Tagung vom 28. bis 
30. November 2016 waren die Keynotes von 
Ivan Herman, World Wide Web Consortium 
(W3C), über die Aufhebung der Trennung 
von Online- und Offline-Dokumenten so-
wie Andromeda Yelton über Community 
Building in Open-Source-Projekten. 

European Researchers Night
Um Arbeitsergebnisse der ZBW an die 
 lokale Öffentlichkeit zu bringen, engagieren 
wir uns in besonderen lokalen Veranstal-
tungsformaten. Erstmalig fand 2016 in Kiel 
die „European Researchers Night“ statt, zu 
der wir rund 500 Gäste begrüßen konnten. 
Die Nacht der Wissenschaft ist ein Projekt 
der Europäischen Union.  Jeweils am letz-
ten Freitag im September laden europaweit 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
zum Forschen,  Experimentieren und Ent-
decken ein. 

Online-Marketing
Im Zuge der dritten Phase der Imagekam-
pagne konnte mit einem Online-Marke-
ting-Maßnahmenpaket über fünf Werbe-
kanäle die Aufmerksamkeit für die zentrale 
Landingpage sowie das Kampagnenvideo 
deutlich erhöht werden. So erzielten wir 
insgesamt 15.286 Klicks auf die Landing-
page und 10.999.453 Impressionen. Zudem 
konnten wir insgesamt 10.081 Aufrufe so-
wie 171.069 Impressionen der Kampagnen-

Prof. Dr. Claudia M. Buch 
Vizepräsidentin, Deutsche Bundesbank

 „ Daten und Informationen sind die Währung der 
Zukunft. Die ZBW vernetzt Forschung und  
Anwendung und schafft so die Plattform für 
eine moderne, wissensbasierte Politikberatung.“

• 
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videos erzielen. Daneben haben wir unsere 
gesamte Website einem Web-Audit unter-
zogen. Analysiert wurden Seiten- und Con-
tentqualität sowie SEO-Daten mit dem Ziel, 
die Sichtbarkeit der ZBW-Website im Netz 
zu verbessern und einen Vertrauensaufbau 
durch für die Zielgruppe optimierte Inhal-
te zu schaffen.

ZBW setzt auf Social Media
Die ZBW hatte 2016 rund 57.200 Follower 
und Fans auf verschiedenen Kanälen sowie 
314.500 Besuche auf ihren Bild- und Video-
kanälen.

Abteilung IT-Infrastruktur

Dienstleistungen der Informations- und 
Kommunikationstechnik (IKT) sind für die 
Aufgabenerfüllung und der Erreichung der 
ZBW-Ziele von elementarer Bedeutung. Es 
ist daher unerlässlich, die vorhandene Inf-
rastruktur kontinuierlich zu modernisie-
ren und weiter auszubauen. 

Im Tagesgeschäft registrierten und bear-
beiteten wir 2016 9,3 Anfragen pro Arbeits-
tag. Insgesamt erreichten uns 2.315 Anfra-
gen im Laufe des Jahres. Davon waren 537 
Störungsmeldungen und 1.778 Service-
Anfragen. Diese beinhalten 127 zumeist 
interne Anfragen zur Unterstützung von 
Veranstaltungen und 220 Bestellungen im 
IT-Umfeld.

IT-Projekte 2016 betrafen hauptsächlich 
drei Bereiche der IT-Infrastruktur: Netz-
werk, Storage und Services. (1) Mit einem 
Netzwerkprojekt wurden alte Firewall-
Systeme an beiden Standorten durch neue 
leistungsstarke Systeme ersetzt. (2) Im 
Storage-Umfeld wurde die zentrale Spei-
cherlösung (SAN-Storage) vollständig neu 
konzipiert, aufgebaut und in Betrieb ge-
nommen. (3) Die IT-Projekte im Service-
Umfeld zielten insbesondere darauf ab, die 
Ausfallsicherheit der angebotenen Dienste 
zu erhöhen. Nennenswert sind hier die Pro-
jekte „Relaunch Telearbeitssystem“ und 

„Load-Balancing Exchange“. Mit der Neuge-
staltung des Telearbeitssystems lösten wir 
eine stark in die Jahre gekommene Lösung 
gegen eine vollständig redundant und ska-
lierbar ausgelegte Lösung ab. So kann jetzt 
beispielsweise auf Tablets oder nicht-Win-
dows-basierten Geräten z. B. Outlook ge-
nutzt werden. Durch die vollständige Red-

undanz der Dienste können wir das System 
ohne nennenswerte Beeinträchtigung für 
die Nutzenden warten und administrieren. 
Nach erfolgreichem Abschluss des zweiten 
Projekts „Load-Balancing Exchange“ wird 
jetzt auch die Verfügbarkeit der zentralen 
Lösung für das Mail- und Terminmanage-
ment nicht länger durch Wartungsarbeiten 
beeinträchtigt.

Insgesamt zehn zentrale Funktionsdrucker 
im Umfeld der Magazine, Signaturstellen 
und Ausleihen wurden vollständig durch 
neue Industriedrucker ersetzt. Um das 
 Lizenz-Management der Bestände effizien-
ter zu gestalten, haben sich die ZBW sowie 
die Zentralen Fachbibliotheken TIB und ZB 
MED dazu entschieden, ein gemeinsames 
Dokumenten-Management-System einzu-
führen. Das Backend des Systems wurde 
zentral an der ZBW implementiert und 
wird nun von allen drei Partnern genutzt.

Für das Digitalisierungszentrum haben wir 
2016 eine Goobi-Lösung als zentrale Work-
flow-Management-Lösung implementiert 
und in den Testbetrieb überführt. Für Di-
gitalisierungsthemen stehen mit Abschluss 
des Projekts jetzt insgesamt drei leistungs-
starke A2-Buchscanner, ein Scan-Roboter 
sowie eine moderne Speicher-Infrastruk-
tur für zukünftige (Retro)Digitalisierungs-
themen bereit.

Unter dem Stichwort Personal- und Organi-
sationsentwicklung haben wir zum Jahres-
beginn in der Systemadministration eine 
Stelle im Windows-Umfeld erfolgreich be-
setzen können. Ebenfalls im ersten Quartal 
wurde eine Stelle zur Applikationsbetreu-
ung im Digitalisierungszentrum neu aus-
geschrieben. Auch diese Stelle konnten wir 
zur Jahresmitte erfolgreich besetzen.

9,3
Anfragen pro Arbeitstag 

wurden im Durchschnitt 
2016 von der Zentral-

abteilung IT-Infrastruktur 
registriert und bearbeitet

2.315
Service-Anfragen  

insgesamt

 |
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1 / 172 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus  
27 Ländern kamen zur 8. SWIB zusammen.

2 / Am Workshoptag bot die SWIB insgesamt sechs 
parallele Workshops an, die bereits Wochen vor der 

Tagung ausgebucht waren.

3 / Die SWIB (www.swib.org) ist eine Konferenz, die 
sich sowohl wissenschaftlich als auch alltagspraktisch 

mit den übergeordneten Themen  Semantic Web, 
Linked Open Data und webbasierter Wissenschafts-

kommunikation beschäftigt. 

2

1
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1 / Am 10.Oktober 2016 feierte die ZBW mit einer Jubiläums konferenz 
von Wirtschaftsdienst und Intereconomics deren runden Geburtstag. 

Im Bild: Deborah Revoltella, European Investment Bank, Erik Berglöf, 
London School of Economics, und Brigitte  Preissl, Chefredakteurin von 

Wirtschaftsdienst und Intereconomics.

2 / Die Jubiläumskonferenz fand fokussierte das Thema:   
Neues Wachstum für Europa – Von Investitionsprogrammen,  

Krisenbewältigung und Wachstumspotenzialen.

3 / Die Gäste der internationalen Jubiläums konferenz aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Politik beleuchteten in Vorträgen, Workshops und einer 

Podiumsdiskussion insbesondere die Aspekte Investitionsprogramme, 
Krisenbewältigung und Wachstumspotenziale.

1

3

2



4 / Andreas Löschel, Universität Münster, sprach über ökologische 
Wachstumspotenziale

5 / Beim Festempfang der Jubiläumskonferenz hielt Clemens Fuest, 
Präsident des ifo-Instituts, die Laudatio auf die Jubiläumszeitschrift 
Wirtschaftsdienst. Er wies auf die traditionsreiche Geschichte hin und 
nannte als einen der berühmten Autoren, John Maynard Keynes, 
der über 50 Beiträge für den Wirtschaftsdienst verfasst hat.

6 / Den fachlichen Abschluss der Jubiläumskonferenz bildete das hochkarätig 
besetzte Panel. Die Diskutanten waren der ehemalige EU-Kommissar László 
 Andor, Erik Berglöf, London School of Economics, Nauro Campos, Brunel 
 Universität London, Daniel Gros, CEPS und Debora Revoltella,  Direktorin für 
volkswirtschaftliche Analysen im Generalsekretariat der Europäischen 
 Investitionsbank. Thema: The Future of European Growth Policies.

4 5
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1 / Die erste internationale Fachtagung für Bibliotheken im Bereich wirtschaftswissenschaft-
liche Fachinformation „INCONECSS – International Conference on Economics and Busi ness 

Information“ brachte Teilnehmer / innen aus 21 Ländern zusammen. 

2/ Thorsten Meyer, Leiter des Bibliotheksbereichs der ZBW und Chair der Konferenz, zieht 
folgende Bilanz: „Von Singapur bis Finnland waren sich alle INCONECSS-Teilnehmer / innen 
einig: Das Management der unterschiedlichen Stakeholder muss eine viel größere Bedeutung 

in den Bibliotheken erfahren und zwar bis auf die Mitarbeiterebene.“

3  / Das Themenspektrum auf der ersten INCONECSS reichte von Forschungsdaten,  
eBook-Strategien, Forschungsinformationssystemen, Bestandsmanagement im  

digitalen Zeitalter über Open Access bis hin zu Personalentwicklungsstrategien in  
wissenschaftlichen Biblio theken.

1

2 3
4 / Die International Science 2.0 Conference 2016, die vom 3. bis 4. Mai 2016 in Köln  

stattfand, diskutierte insbesondere die Umsetzung der European Open Science Cloud mit 
unterschiedlichen Stakeholdern. Wesentliches Thema war die notwendige Anpassung bzw. 

Veränderung des derzeitigen Wissenschaftssystems auf die neue offene Verknüpfung von 
Forschungsdatenzentren auf europäischer Ebene. 

5 / Zentrale Diskussionsthemen auf der Science 2.0 Conference waren beispielsweise die 
Standards für eine technische Infrastruktur, die alle Ressourcen, die in Europa bereitstehen, 

miteinander vernetzt sowie die zu treffenden politischen und rechtlichen Übereinkünfte, 
das heißt ein Regelwerk, um private und öffentliche Dienstleister zusammenzubringen und 

schließlich Anreizstrukturen und Governance-Problematiken.



4

5

57jahresbericht der zbw
• Veranstaltungen



1  / Fünf Schulen aus Schleswig-Holstein waren nominiert für  
den YES!-Award 2016. Bundeswirtschaftsministerin Brigitte 

 Zypries ehrte die Preisträger des YES! am 31. Oktober 2016  
im Bundeswirtschaftsministerium.

2 / Schleswig-Holsteins Ministerpräsident Torsten Albig  
im Gespräch mit YES!-Schülerinnen.

3 / Die Jugendlichen präsentierten ihre Lösungsvorschläge, etwa 
für Migrationsprobleme, nachhaltige Ressourcennutzung, 

 Handelsabkommen oder Sharing Economy vor internationalen 
Expertinnen und Experten.

4 / Zum zweiten Mal wurde am 31. Oktober 2016 der YES!-Award im 
Schülerwettbewerb YES! – Young Economic Summit überreicht.

 

1

2 3

4



5 / Das „YES! – Young Economic Summit“ ist ein Bildungsprojekt und -wettbewerb, 
in dieser Form einzigartig in Norddeutschland. Schülerinnen und Schüler erarbeiten 
eigenständig Lösungen für globale ökonomische, ökologische und gesellschaftliche 
Herausforderungen und präsentieren diese im Rahmen eines Schülerkongresses, 
dem „YES! – Young Economic Summit“ in englischer Sprache.

6 / Im YES! geht es 2017 spannend weiter: Als Perspektive nannte Dr. Willi Scholz, 
Projektverantwortlicher in der ZBW für das YES!, bundesweite Teilnahme-
möglichkeiten bis Ende 2019. 2017 beginnt die regionale Ausweitung in der Region 
Nord, die dann aus Schleswig-Holstein, Hamburg und Mecklenburg-Vorpommern 
besteht, und der Region Südwest mit den Bundesländern Rheinland-Pfalz, 
 Baden-Württemberg, Hessen und dem Saarland.

7 / Im Diskurs mit Führungspersönlichkeiten und anderen Schülerinnen und 
 Schülern schärfen die YES!-Schülerinnen und -schüler ihren Blick auf globale 
 Zusammenhänge und entwickeln eigene innovative Lösungsvorschläge.

5 6
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berichte der direktion
Personalentwicklung und 
Gleichstellung

Personal- und Organisationsentwicklung
Der digitale Wandel verändert die Arbeits-
plätze, -anforderungen, -abläufe und die ein-
gesetzten technischen Mittel in der ZBW 
durchgängig und schnell. Gleichermaßen 
verändert sich die Art zu forschen und zu pu-
blizieren. Dies erfordert mehr denn je moti-
vierte und leistungsfähige Beschäftigte, die 
die aktuellen und künftigen Herausforderun-
gen auf den Punkt qualifiziert, flexibel und 
innovativ meistern und zudem die Bereit-
schaft zum eigenverantwortlichen Handeln 
und lebenslangen Lernen mitbringen. Die 
gezielte, bedarfsorienterte Entwicklung und 
Förderung der Kompetenzen sowie der wei-
tere Ausbau bestmöglicher arbeits- und ge-
sundheitsfördernder Rahmenbedingungen 
und flexibler und effizienter Organisations-
strukturen sind daher von elementarer Be-
deutung für die ZBW im Kontext ihres Wan-
dels hin zur digitalen Bibliothek.

Um den anhaltend hohen Bedarf der Or-
ganisation, insbesondere an moderierten 
Workshops und Teamworkshops, effizien-
ter umsetzen zu können, schlossen wir ei-
nen „Abrufvertrag für Training, Moderation 
und Coaching“ erfolgreich ab. Darüber hi-
naus schlossen wir einen „Abrufvertrag für 
Konfliktmoderation“ ab. Dieses Instrument 
setzten wir 2016 erstmals in der ZBW ein. Im 
Rahmen der kontinuierlichen Professiona-
lisierung und Qualitätssicherung der Perso-
nalentwicklung wurden im Rahmen des Pro-
zessmanagements sämtliche Kernprozesse 
angepasst, dokumentiert sowie neue Stan-
dards definiert und geschaffen.

2016 führte die ZBW insgesamt 211 zielgrup-
penspezifische als auch individuelle Fort- 
und Weiterbildungsmaßnahmen in der ZBW 
durch. Die Schwerpunkte dieser Maßnah-
men lagen auf Fachkompetenz, gefolgt von 
IT- und Medienkompetenz, Sprachtrainings 
und Methodenkompetenz. Besuche von bi-

bliothekarischen Kongressen, Messen oder 
Gremienarbeit mit Fortbildungsanteil zählen 
ebenso dazu wie interne Informationsforma-
te. Darüber hinaus unterstützt die ZBW Wei-
terbildungen wie zum Beispiel berufsbeglei-
tende Studiengänge im bibliothekarischen 
Kontext als auch in anderen relevanten Fach-
richtungen, beispielweise „Digitale Forensik“. 
Insgesamt 92 Fortbildungsmaßnahmen wur-
den von internen Trainerinnen und Trainern 
durchgeführt; der Schwerpunkt lag hier in 
der Einführung von Ressource Description 
and Access (RDA). 

Nach Evaluierung des internen Führungs-
kräfteentwicklungsprogramms der Vorjahre 
begann 2016 die Bedarfsanalyse und Weiter-
entwicklung des Konzeptes, um künftig wie-
der neue, bedarfsorientierte Schwerpunkte 
zu setzen. Diesen Prozess gestaltet die Per-
sonalentwicklung gemeinsam mit der Di-
rektion, dem Personalrat und dem Gesund-
heitsmanagment. Führungskräftetrainings 
fanden 2016 im Rahmen von individuellen, 
externen Maßnahmen statt.

Ergänzend bietet die ZBW ihren (nicht)
wissenschaftlichen Führungs- und Nach-
wuchsführungskräften unterstützend pro-
fessionelles Coaching an. Coaching setzt als 
lösungsorienter und zielfokussierter Dialog 
ganz auf die bewusste (Weiter-)entwicklung 
von Kompetenzen, wie zum Beispiel Füh-
rungs- oder Selbstkompetenz.

Die ZBW hat 2016 in ihrem Wandel zur digi-
talen Bibliothek erneut das Instrument der 
externen Prozessbegleitung eingesetzt, um 
die Führungskräfte in den Veränderungspro-
zessen der Organisation proaktiv und gezielt 
zu beraten, zu begleiten und dabei auch deren 
Veränderungskompetenz „on the job“ weiter 
zu entwickeln. Hier ist die Entwicklung und 
Umsetzung der neuen Organsationsstruktur 
der Abteilung Integrierte Erwerbung und 

211
zielgruppenspezifische als 

auch individuelle Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen 

wurden durchgeführt 

berichte der direktion
• Personalentwicklung und Gleichstellung60



 Katalogisierung inklusive der Implementie-
rung dreier neuer Funktionen sowie der neu 
gestalteten Kommunikationsprozesse zu 
nennen. 

Darüber hinaus hat die ZBW auch 2016 das 
Instrument des Teamworkshops eingesetzt. 
In diesen ein- bis zweitägigen Workshops 
werden mit Unterstützung externer Mode-
ration teamspezifische Themen gemeinsam 
erarbeitet. Dies können sowohl Themen wie 
Teamentwicklung, Zusammenarbeit oder 
Kommunikation als auch operative oder stra-
tegische Themenstellungen sein.

Der Wissenstransfer von Beschäftigten zu 
Beschäftigten wurde 2016 durch die folgen-
den Maßnahmen gefördert: Gemeinsam 
mit den Abteilungen Benutzungsdienste 
und Soziale Medien wurde das Pilotprojekt 
zur Förderung und Weiterentwicklung der 
Medienkompetenz in der Abteilung Benut-
zungsdienste mit sieben modularen Kom-
paktschulungen erfolgreich durchgeführt. 
Diese dienen neben der Wissensvermittlung 
auch als Impulsgeber und durch den akti-
ven Austausch untereinander als begleitende 
Kommunikationsplattform im Transforma-
tionsprozess. Daneben wurde 2016 ein Mul-
tiplikatoren-Konzept für MS Outlook entwi-
ckelt und gestartet.

Die Integration neuer sowie beispielsweise 
aus der Elternzeit zurückkehrender Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter wird durch das 
Angebot von Einführungsveranstaltungen 
gefördert. International rekrutierten Be-
schäftigten werden Deutschsprachkurse an-
geboten.

Die 2013 abgeschlossene Dienstvereinbarung 
Prämien ermöglicht es der ZBW, Leistungs-
prämien für besondere Leistungen – auch 
im Rahmen des betrieblichen Ideenmanage-
ments – an Einzelne oder Teams zu vergeben. 

Für das Jahr 2015 wurden insgesamt 14 Prä-
mienanträge eingereicht. Von diesen 14 An-
trägen hat die Vergabekommission 10 Team-
anträge für prämierungswürdig befunden.

Ausbildung und wissenschaftlicher  
Nachwuchs
Bei der Ausbildung setzt die ZBW sowohl 
auf den Bereich der dualen Berufsausbil-
dung als auch auf die Ausbildung und Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses.  
 
Aktuell bildet die ZBW in folgenden Berufen 
aus:

• Fachangestellte/r für Medien- und Infor-
mationsdienste, Fachrichtung Bibliothek, 
(FaMI)

• Buchbinderin/ Buchbinder, Fachrichtung 
Einzel- und Sonderanfertigung

Eine Auszubildende zur FaMI wurde im An-
schluss an ihre Ausbildung in ein befristestes 
Arbeitsverhältnis übernommen. Zum Zeit-
punkt 31.12.2016 waren an der ZBW insge-
samt vier Auszubildende beschäftigt.

Bei der Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses orientiert sich die ZBW an 
den Empfehlungen, die die Leibniz-Gemein-
schaft in ihren „Empfehlungen zur struktu-
rierten Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses in der Leibniz-Gemeinschaft“ 
im Jahr 2009 dargelegt hat. 2016 wurde auf 
Basis der Erfahrungen der letzten Jahre mit 
der Überführung der Leibniz-Empfehlungen 
in ein ZBW-eigenes Konzept begonnen. Dem 
wissenschaftlichen Nachwuchs soll in der 
ZBW die Möglichkeit gegeben werden, in ei-
nem exzellenten kooperativen und transdis-
ziplinären Forschungsumfeld eine Disser-
tation von hoher Qualität anzufertigen. Die 
ZBW ermöglicht es den Doktorandinnen und 
Doktoranden in der Regel, Wissenschaft von 
der Grundidee bis zur Anwendung zu betrei-
ben. Darüber hinaus soll die Qualifikation der 

4
Zum Zeitpunkt 31.12.2016  
waren an der ZBW insgesamt 
vier Auszubildende beschäftigt.

95
Beschäftigte nahmen 
2016 die Möglichkeit zur 
Tele arbeit/Homeoffice 
wahr; davon 21    %  Männer 
und 42 % Frauen 

Prof. Dr. Isabel Schnabel 
Professorin für Finanzmarktökonomie an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn und Mitglied  
des Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung

  „ Durch die Digitalisierung sind wir als Wissen-
schaftler heute viel enger mit der internationalen 
Forschung vernetzt – die ZBW hilft uns dabei.“

• 
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Promovierenden für eine internationale wis-
senschaftliche Karriere durch entsprechende 
Angebote (z.B. Doktorandenschule, Erstel-
lung von Drittmittelanträgen, wissenschaft-
liches Schreiben für Publikationen) ergänzt 
werden.

Darüber hinaus bietet die ZBW zielgruppen-
spezifische Praktika, Praxissemester sowie 
Hospitationen an.

Gleichstellung

Dritter Gleichstellungsplan 
der ZBW erstellt
2016 wurde der dritte Gleichstellungsplan 
2016-2020 der ZBW seit Stiftungsgründung 
erstellt. In ihm werden die Ziele für die beruf-
liche Gleichstellung von Frauen und Männern 
beschrieben sowie die Maßnahmen und Akti-
vitäten, um diese in der ZBW zu gewährleis-
ten. Die flexiblen Zielquoten für Frauenantei-
le nach Personalstufen und Führungsebenen 
werden unter Berücksichtigung der einrich-
tungsspezifischen Besonderheiten der ZBW 
definiert, die Verpflichtung zur Umsetzung 
der forschungsorientierten Gleichstellungs-
standards der DFG, die von 2017 als Leibniz-
Gleichstellungsstandards fortgeführt werden, 
ist dort verankert. Ebenfalls verpflichtet sich 
die ZBW, sich nach dreimaliger erfolgreicher 
Zertifizierung durch das TOTAL E- QUALITY 
Verfahren weiterhin der Auditierung / Zerti-
fizierung für ihre chancengerechte, familien-
orientierte Personalpolitik zu unterziehen.

Vereinbarkeit von Familie und  
Beruf / Code of Conduct zur 
Familien orientierung
In der ZBW greifen zahlreiche Maßnahmen 
für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf; 
insbesondere das mobile Arbeiten, die flexi-
ble Arbeitszeit, die variablen Teilzeitmodel-
le sowie die Angebote zur Kinderbetreuung, 
Vereinbarkeit bei Pflegeverantwortung und 
Wahrnehmung von Elternzeit und die Gestal-
tung des Wiedereinstiegs.

Um möglichst allen Beschäftigten eine Inan-
spruchnahme der Vereinbarkeitsangebote 
zu ermöglichen, setzen wir auf Kooperation, 
Kommunikation und gegenseitige Wertschät-
zung ebenso wie auf Professionalität und Ei-
genverantwortung. Im Gleichstellungsplan 
sind die Prinzipien unserer ZBW-Kultur in 
einem Code of Conduct zur Familienorientie-
rung verankert.

Variable Arbeitszeit und Guidelines
2016 schlossen wir die Anpassung der 
Dienstvereinbarung über die variable Ar-
beitszeit ab. Ergänzend veröffentlichten wir 
Guidelines zur variablen Arbeitszeit, in de-
nen unter dem Aspekt der flexiblen Gestal-
tungsmöglichkeiten die Spielregeln für eine 
gelungene vertrauens- und gesundheitsför-
derliche Arbeitskultur formuliert sind. Ins-
besondere appellieren wir an die Vorbild-
funktion der Führungskräfte.

Eltern-Kind-Arbeitszimmer 
an beiden Standorten
Am Standort Kiel wurde ein Eltern-Kind-
Arbeitszimmer in Betrieb genommen; ein 
entsprechendes Büro ist in Hamburg bereits 
seit 2015 in Benutzung. Ausgestattet sind die 
Eltern-Kind-Arbeitszimmer als Spiel- bzw. 
Ruheraum für Kinder von 0 bis circa 8 Jah-
ren; den Beschäftigten steht ein Computer-
arbeitsplatz zur Verfügung, auch ist eine Be-
sprechungsmöglichkeit gegeben. Diese Büros 
stehen allen ZBW-Beschäftigten mit Kindern 
auch standortübergreifend zur Verfügung.

Aktive Gewinnung von Frauen
Um gezielt Interessentinnen für Stellen in 
Bereichen mit weiblicher Unterrepräsentanz, 
insbesondere im Bereich der Informatik zu 
erreichen, erweiterten wir die ZBW-interne 
Checkliste Stellenbesetzungsverfahren um 
Hinweise zur aktiven Gewinnung von Frau-
en. Aktivitäten wie z.B. die konkrete Auffor-
derung zur Bewerbung oder die Nutzung von 
Wissenschaftlerinnendatenbanken haben in 
der Vergangenheit bereits zu Erfolgen wie 
der gemeinsamen Berufung von Prof. Isabel-
la Peters mit der Christian-Albrechts-Uni-
versität zu Kiel geführt. 

Girls’ Day / Mädchen-Zukunftstag
Unter dem Motto „Informatik: Informati-
onssysteme und die moderne digitale Bi-
bliothek“ bot die ZBW am Girls’ Day 2016 
bereits zum dritten Mal zehn Mädchen die 
Möglichkeit, herauszufinden, wie Informa-
tikerinnen eine moderne Bibliothek dabei 
unterstützen können, die spannenden Her-
ausforderungen in einer digitalen Welt zu 
bewältigen. In einem Workshop lernten sie 
zunächst theoretisch moderne Technologi-
en für digitale Bibliotheken kennen. Danach 
programmierten sie ihre eigene kleine Web-
site, die sie auf einem USB-Stick mit nach 
Hause nehmen konnten.  |

21
21 Prozent aller  männlichen 

Beschäftigten nahmen 
2016 die Möglichkeit 

zur Telearbeit an 
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Projektkoordinatorin Anja Busch plant das Forschungsdaten projekt 
GeRDI – Generic Research Data Infrastructure 

Wie werden wir  
2050 satt?    

Mitarbeiter-Porträt



mitarbeiterporträt
Anja Busch

 Leben und Arbeiten umgibt. Alle Nicht-Lieblingsteile 
 dürfen bei ihr geteilt und getauscht werden. Mit ein 
 bisschen Organisation ergibt sich auch schon mal ein 
Büro am Strand oder zeitweise eine Wohnung in Göte-
borg. „Teilen bringt viele wunderbare und interessante 
Begegnungen mit sich“ berichtet Anja Busch. 

Interessante Begegnungen für die Projektkoordinatorin 
Anja Busch sind die mit den wissenschaftlichen Commu-
nities, weil sie spannende Einblicke gewähren z.B. in 
 aktuelle Forschungsfragen der Meeres- oder der Wirt-
schaftswissenschaften. Forschende dieser und anderer 
Disziplinen sind direkt in die Entwicklung von GeRDI 

eingebunden. „Wir er-
fahren viel über ihre 
sehr fachspezifischen 
Themen, Daten und 
Arbeitsabläufe. So 
können wir passgenau 
die Anforderungen an 
eine Infrastruktur für 
Forschungsdaten 
 definieren,“ erklärt sie. 
Ziel ist es, für den ers-
ten GeRDI-Prototypen 

einen interdisziplinären Fall herauszuarbeiten und abzu-
bilden. GeRDI will am Ende letztlich Antworten auf Fra-
gen ermöglichen, wie sie beispielsweise derzeit Forschen-
de des WWF beschäftigen: Wie viel Fisch wird im Jahr 
2050 nachgefragt? Wie kann eine wachsende Weltbevöl-
kerung mit Nahrung versorgt werden? Können wir unse-
re Fischereien so verändern, dass negative Umweltaus-
wirkungen auf ein Minimum begrenzt werden? Werden 
wir in der Lage sein, die Verteilungsfragen gerecht und 
friedlich zu lösen? Mit GeRDI steht das Projektteam am 
Anfang seiner Entwicklungen. Am Horizont sehen die 
GeRDIaner jedoch eine leistungsfähige Forschungsda-
teninfrastruktur, mit der sich ein solcher Forschungsfall 
unterstützen lässt und Forschungsdaten leichter auffind-
bar und zugänglich werden.

Die Wissenschaft kommt im Sharing-Zeitalter an. Nicht 
nur Bohrmaschine oder Wohnung werden geteilt, son-
dern auch Forschungsdaten. Und das aus gutem Grund, 
denn unsere Probleme sind global und vernetzt, sei es 
Klimawandel oder Plastikvermüllung der Ozeane. Für 
deren Erforschung brauchen wir das Wissen und vor 
 allem die Forschungsdaten aus mehreren Disziplinen. 
Doch die existierenden Datenspeicher sind kaum unter-
einander vernetzt. Es fehlt eine vernetzte Infrastruktur. 
Mit GeRDI, einem bundesweiten DFG-Projekt, soll sich 
dies nun ändern und das disziplinenübergreifende Auf-
finden, Teilen und Nutzen von Forschungsdaten leichter 
werden. 

Anja Busch koordi-
niert das GeRDI- 
Projekt. Als Projekt-
managerin ist die 
36-Jährige so etwas 
wie das Bindeglied 
zwischen allen 15 
Projektteilnehmerin-
nen und -teilnehmern 
aus Berlin, Dresden, 
München, Hamburg 
und Kiel und dafür verantwortlich, dass das Projekt läuft. 
Mit ihren Projektkolleginnen und -kollegen bespricht sie 
Aufgaben, Termine und Entwicklungen, so dass Arbeits-
pakete passgenau aufeinander abgestimmt sind. „Gefühl-
te 100 Prozent des Projektmanagements sind Kommuni-
kation. Was einfach klingt, ist oft eine komplexe 
Angelegenheit. Erst wenn alle Beteiligten sich auf dem 
gleichen Informationsstand befinden und sich unter-
stützen können, entsteht echtes Teamwork voller Energie, 
Kreativität und Engagement“ erzählt sie. 

Teilen ist der Kielerin auch privat nicht fremd. In ihrer 
Welt finden sich nur Lieblingsteile, nichts Unnützes. Die 
einen finden es karg, die anderen mögen diese Einstel-
lung. Anja Busch genießt den Freiraum, der sie zum 

 „Gefühlte 100 Prozent des 
Projektmanagements ist 

 Kommunikation. Was einfach 
klingt, ist oft eine komplexe 

Angelegenheit.…“
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Im Folgenden finden Sie einen schnellen   
Überblick über das Organigramm, die Mitglieder 
von Stiftungsrat und Beiräten sowie die  
Mitgliedschaften der ZBW und ebenso die  
Dokumentation von: 

• Kooperationen
• Gremienarbeit
• Publikationen aus dem Hause ZBW
• Vorträgen von Mitarbeiterinnen und
  Mitarbeitern der ZBW
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Verwaltung

Leitung 
n.n.

Stabsstellen

Z2 IT-Infrastruktur

Leitung

dr. frank lindemann

Z1 
Marketing & Public Relations

Leitung

dr. doreen siegfried

Stiftungsrat

Vorsitz
rolf fischer

Beirat
Vorsitz

prof. dr. norbert  
luttenberger

Direktion

Direktor

prof. dr.  

klaus tochtermann

Direktionsassistenz

ines mauder

Stellvertretender Direktor

thorsten meyer

Büroleitung

cornelia hovestadt 

Administrative Koordinatorin

axinia braunisch

Gleichstellungsbeauftragte

kirsten hölterhoff

Bestandsentwicklung  
& Metadaten

Leitung

karin wortmann

Benutzungsdienste  
& Bestandserhaltung

Leitung

dr. monika zarnitz

Wissenstransfer 
Wirtschaftswissenschaften

Leitung

dr. brigitte preissl

Medieninformatik

Leitung

prof. dr. klaus 

tochtermann

A1 
Wissenschaftliche 

Dienste

Leitung

karin wortmann

B1 
Benutzungsdienste

Leitung

nicole clasen

C1 
Wirtschaftsdienst

Intereconomics

Leitung

dr. brigitte preissl

D1 
Innovative  

Informationssysteme 
& Publikationstechnologien

Leitung

dr. timo borst

A2 
Integrierte Erwerbung  

& Katalogisierung

Leitung

anke böhrnsen

B2 
Bestandserhaltung

Leitung

dr. monika zarnitz

C2 
Publikationsdienste

Leitung

olaf siegert

D2 
Soziale Medien

 

Kommissarische Leitung

dr. guido scherp

C3 
Informations- 

vermittlung

Leitung

dr. tamara pianos

D3 
Science 2.0

prof. dr. klaus tochtermann

prof. dr. isabella peters

prof. dr. ansgar scherp 

Personalrat
Vorsitz

sven markgraf

Vertrauensmann der Menschen 
mit Behinderung

peter bachofner
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Stiftungsrat der ZBW
Stimmberechtigte Mitglieder:

staatssekretär rolf fischer
(Vorsitzender)
Ministerium für Bildung und Wissenschaft des 
Landes Schleswig-Holstein

ministerialdirigent dr. stefan profit  
(stellvertretender Vorsitzender)
Bundesministerium für Wirtschaft  
und Technologie

ministerialdirigent  
torsten arnswald
Bundesministerium der Finanzen

dr. rolf greve
Freie und Hansestadt Hamburg,  
Behörde für Wissenschaft und Forschung

prof. dr. claudia loebbecke, mba
Universität zu Köln, Department of Business, 
Media and Technology Management

prof. dr. norbert luttenberger
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel,  
Technische Fakultät

prof. dr. till requate
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

prof. dr. karin schwarz
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

prof. dr. york sure-vetter
KIT – Karlsruher Institut für Technologie,  
Institut für Angewandte Informatik und  
Formale Beschreibungsverfahren

prof. dr. christof wolf
GESIS – Leibniz-Institut für  
Sozialwissenschaften

Beratende Mitglieder mit bestimmten
Antragsrechten gem. § 6,4:

prof. dennis j. snower, phd
Institut für Weltwirtschaft, Kiel

andrea busas
Deutsche Zentralbibliothek für  
Wirtschaftswissenschaften

kirsten hölterhoff
Deutsche Zentralbibliothek für 
Wirtschaftswissenschaften

sven markgraf
Deutsche Zentralbibliothek für 
Wirtschaftswissenschaften

Beirat der ZBW

prof. dr. norbert luttenberger
Vorsitzender
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

prof. dr. andrea back
Universität St. Gallen

dr. peter brandt
Deutsches Institut für Erwachsenenbildung – 
Leibniz-Institut für Lebenslanges Lernen, Bonn

hella klauser
Deutscher Bibliotheksverband

prof. dr. tobias kretschmer
Ludwig-Maximilians-Universität, München

prof. dr. stefanie lindstaedt
Technische Universität Graz

prof. dr. stefan minner
Technische Universität München

prof. dr. jürgen Schupp
DIW Berlin,
Sozio-oekonomisches Panel SOEP

dr. stefan winkler-nees
Deutsche Forschungsgemeinschaft

Beirat EconBiz

georg fessler
WU Wirtschaftsuniversität Wien, Bibliothek

prof. dr. nils hafner
Hochschule Luzern – Wirtschaft,
Institut für Finanzdienstleistungen Zug (IFZ)

dr. ulrich heimeshoff
DICE – Düsseldorf Institute for  
Competition Economics

lene moeller jensen
Kühne Logistics University Hamburg,
Library & Information Services

karlheinz pappenberger
Universitätsbibliothek Konstanz

eric retzlaff
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung 
(ZEW) Mannheim, Bibliothek

prof. dr. ragna seidler-de alwis
TH Köln, Institut für Informationswissenschaft

Mitgliedschaften der ZBW

 · American Library Association (ALA)
 · Association of European Research Libraries 

(LIBER)
 · Association for Information Management 

(ASLIB)
 · Buchbinderinnung Hamburg und  

Schleswig-Holstein
 · Confederation of Open Access Repositories 

(COAR)
 · DataCite
 · DBV - Landesverband Hamburg
 · DBV – Landesverband Schleswig-Holstein e. V., 

Rendsburg
 · DBV – Sektion 4 (Wissenschaftliche  

Universalbibliotheken)
 · DBV – Sektion 5 (Arbeitsgemeinschaft der 

Spezialbibliotheken e. V. (ASpB))
 · Deutsche Gesellschaft für Informationswissen- 

schaft und Informationspraxis e. V. (DGI)
 · Deutsche Initiative für Netzwerkinformation 

e.V. (DINI)
 · Deutscher Bibliotheksverband e. V. (DBV)
 · DFN-Verein
 · DigiZeitschriften e. V.
 · DOAJ (Directory of Open Access Journals)
 · European Business Schools Librarians’ Group 

(EBSLG)
 · Gemeinsamer Bibliotheksverbund (GBV)
 · International Federation of Library Associa-

tions and Institutions (IFLA)
 · Kitodo. Key to digital objects e. V.
 · Leibniz-Gemeinschaft (WGL)
 · nestor
 · Service Design Network
 · subito – Dokumente aus Bibliotheken e. V.

Kooperationen der ZBW

Kooperationspartner im Leibniz- 
Forschungsverbund Science 2.0

 · Alexander von Humboldt Institut für  
Internet und Gesellschaft

 · Christian-Albrechts-Universität zu Kiel,  
Institut für Informatik

 · Deutsches Institut für Internationale  
Pädagogische Forschung (DIPF)

 · Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW) 

 · FIZ Karlsruhe – Leibniz-Institut für Infor-
mationsinfrastruktur

 · Forschungszentrum L3S
 · Georg-Eckert-Institut – Leibniz Institut für 

internationale Schulbuchforschung (GEI)
 · GESIS – Leibniz Institut für  

Sozialwissenschaften
 · GIGA – Leibniz Institut für Globale und  

Regionale Studien
 · Hans-Bredow-Institut für Medienforschung
 · Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf,  

Institut für Sprache und Information,  
Abteilung für Informationswissenschaft

 · Herder-Institut für historische Ostmittel-
europa forschung (HI)

 · Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur 
Leipzig (HTWK), Fakultät Informatik,  
Mathematik und Naturwissenschaften

 · Ibero-Amerikanisches Institut Preußischer 
Kulturbesitz

 · Institut für Deutsche Sprache (IDS)
 · Institut für Weltwirtschaft an der Universität 

Kiel (If W) 
 · Know-Center GmbH Graz
 · Leibniz-Institut für Pädagogik der Natur-

wissenschaften und Mathematik (IPN)
 · Leibniz-Institut für Wissensmedien (IWM)
 · Leibniz-Zentrum für Psychologische  

Information und Dokumentation (ZPID)
 · Leuphana Universität Lüneburg, Centre for 

Digital Cultures, Hybric Publishing Lab
 · Museum für Naturkunde – Leibniz-Institut für 

Evolutions- und Biodiversitätsforschung (MfN)
 · Sächsische Landesbibliothek – Staats- und 

Universitätsbibliothek Dresden (SLUB)
 · Schloss Dagstuhl – Leibniz-Zentrum für  

Informatik (LZI)
 · Sozio-oekonomisches Panel (SOEP) im  

Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW Berlin)

 · TIB – Leibniz-Informationszentrum Technik 
und Naturwissenschaften 

 · TU Bergakademie Freiberg, Institut für 
Wirtschafts informatik

 · TU Darmstadt, Interdisziplinäre AG Web 
Research & Universitäts- und Landesbibliothek

 · TU Dresden, Medienzentrum
 · Universität Leipzig, Institut für Kommuni-

kations- und Medienwissenschaft
 · Universität Passau, Medieninformatik
 · Universitätsbibliothek Mainz
 · Wikimedia Deutschland
 · ZB MED – Informationszentrum  

Lebenswissenschaften
 · Zentrum für Europäische Wirtschafts- 

forschung (ZEW)
 · Zeppelin Universität Friedrichshafen,  

Fakultät für Sozialwissenschaften

GeRDI  – Generic Research Data  
Infrastructure

 · Leibniz-Rechenzentrum der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften

 · Zentrum für Informationsdienste und  
Hochleistungsrechnen, TU Dresden 

 · DFN-Verein – Verein zur Förderung eines 
Deutschen Forschungsnetzes e. V.

 · Software Engineering Group,  
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

•
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Kooperationspartner im  
EU-Projekt EEXCESS

 · Archäologie Baselland, Kanton Basel-Land-
schaft, Liestal, Schweiz

 · bit media e-solutions GmbH, Graz, Österreich
 · Collections Trust, London, Großbritannien
 · INSA Lyon (Institut National des Sciences 

Appliquées), Lyon, Frankreich
 · JOANNEUM RESEARCH Forschungs- 

gesellschaft mbH, Graz, Österreich
 · Know-Center GmbH, Graz, Österreich
 · Mendeley Ltd., London, Großbritannien
 · Universität Passau
 · wissenmedia in der inmediaONE] GmbH,  

Gütersloh

Kooperationspartner im  
EU-Projekt MOVING 
 · Ethniko Kentro Erevnas Kai Technologikis 

Anaptyxis, Griechenland
 · Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft, Deutschland
 · Technische Universität Dresden,  

Deutschland
 · Know-Center GmbH, Österreich
 · Institut Jozef Stefan, Slowenien
 · The University of Manchester, UK
 · GESIS  – Leibniz Institut für 

Sozialwissenschaften, Deutschland
 · Fundacja Progress and Business, Polen

Kooperationspartner weiterer  
Forschungsprojekte
 · Mimos Berhad, Malaysia
 · South East European University-SEEU,  

Mazedonien
 · Universiti Teknologi Mara (UiTM), Malaysia

EconBiz Partner Netzwerk

 · ADA University Library, Aserbeidschan
 · American University of Nigeria Library
 · Bank of Finland, Finnland
 · BIBADM - School of Management's Library of 

the Federal Unversity of Rio Grande Do Sul, 
Brasilien

 · Central Library of Corvinus University of Bu-
dapest, Ungarn

 · CIRANO, Kanada
 · Cranfield University, UK
 · HongKong Polytechnic University, China
 · IAE Business School, Universidad Austral,  

Buenos Aires, Argentinien
 · Institute of Economic Research IER,  

Hitotsubashi University HIT, Japan
 · Instituto de Empresa Foundation, Madrid
 · Jaipuria Institute of Management, Indien
 · Koç University Suna Kiraç Library, Türkei
 · Peking University, China
 · Singapore Management University
 · Sogang University, Süd-Korea
 · South East European University-SEEU,  

Mazedonien
 · S P Jain School of Global Management,  

Australien, Dubai, Mumbai, Singapur
 · Stephen M. Ross School of Business, University 

of Michigan, USA
 · Technische Universität Graz, Österreich
 · Trakya University Library, Türkei
 · Universiteti i Prishtines, Kosovo
 · Universiteti i Shkodres, Albanien
 · Universiti Teknologi Mara, Malaysia
 · Universiteti i Tiranes, Albanien
 · University Library of Svetozar Markovic,  

Serbien
 · University of Latvia, Lettland
 · University of Ljubljana, Faculty of Administra-

tion, Slovenien
 · Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät der "St. 

Kliment Ohridski" Universität zu Sofia, Bulga-
rien

 · Vesalius College, Belgien

Weitere Kooperationen in Auswahl

 · Allianz-Initiative „Digitale Information“
 · Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
 · GBI-Genios Deutsche Wirtschaftsdatenbank 

GmbH
 · GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissen-

schaften
 · Joachim Herz Stiftung
 · Kommission Zukunft der Informations- 

infrastruktur (KII)
 · Open-Access-Net
 · STI International  – The Semantic Technology 

Institute
 · World Wide Web Consortium (W3C)

Mitarbeit in Gremien

Leibniz-Gemeinschaft

Arbeitskreis Archive
max-michael wannags

Arbeitskreis Bibliotheken und  
Informationseinrichtungen
karin wortmann 
(Sprecherrat)

Arbeitskreis Finanzen
thorsten meyer 

Arbeitskreis IT
dr. frank lindemann

Arbeitskreis Open Access
olaf siegert 
(Sprecher seit April 2016)

Arbeitskreis Open Access, Arbeitsgruppe  
LeibnizOpen
ralf flohr

Arbeitskreis Presse und Öffentlichkeitsarbeit
dr. doreen siegfried 

Arbeitskreis Recht
ralf kopischke (bis 31.08.2016), sindy  
oswald, stefanie richter, thorsten meyer

Koordinierungsgruppe der Personal- und  
Betriebsräte
johann schulenburg

Leibniz-Netzwerk Citizen Science
dr. willi scholz

Verwaltungsausschuss
ralf kopischke (bis 31.08.2016),  
thorsten meyer

Europäische Kommission

Advisory Board ‚Monitoring Science 2.0‘ der  
Europäischen Kommission, Directorate A
dr. brigitte preissl

Advisory Board INNOGRIPS Project 
DG Enterprise and Industry
dr. brigitte preissl 

Evaluators’ Group Framework Programme 7 
DG Research
dr. brigitte preissl 

Expert Group on Altmetrics
prof. dr. isabella peters

High Level Expert Group Open Science 
 DG Research & Innovation
prof. dr. klaus tochtermann

Gemeinsame Wissenschaftskonferenz

Rat für Informationsinfrastrukturen
prof. dr. klaus tochtermann

Gemeinsamer Bibliotheksverbund (GBV)

AG Informationskompetenz
nicole clasen

Facharbeitsgruppe (FAG) Erschließung und  
Informationsvermittlung
anke böhrnsen

Facharbeitsgruppe (FAG) Fernleihe und  
Endbenutzer
nicole clasen

Facharbeitsgruppe (FAG) Lokale Geschäftsgänge
silke janssen

Facharbeitsgruppe (FAG) Technische Infrastruktur
dr. frank lindemann

Unterarbeitsgruppe (UAG)  
Monographienbearbeitung
birgit libelt 

Unterarbeitsgruppe (UAG) Zeitschriftenbearbeitung
dagmar wöhler 

Goportis – Leibniz-Bibliotheksverbund  
Forschungsinformation

Steuerkreis
prof. dr. klaus tochtermann

AG Langzeitarchivierung
yvonne tunnat, dr. monika zarnitz

AG Marketing
dr. doreen siegfried

Kompetenzzentrum Lizenzen
sindy oswald, andrea schlotfeldt,  
stefanie richter

Allianz-Initiative der  
Wissenschaftsorganisationen

AG Open Access
olaf siegert

AG Lizenzen
thorsten meyer

Confederation of Open Access Repositories 
(COAR)

Open Access Agreements and Licenses Task 
Force
ralf flohr

Repository Interoperability Working Group
wolfgang riese, dr. timo borst

ZBW-Vertreter bei Vereinssitzungen
olaf siegert 

Deutsche Initiative für Netzwerkinformation 
(DINI)

AG Elektronisches Publizieren
olaf siegert 

Kompetenzzentrum Interoperable Metadaten 
(KIM)
joachim neubert

DINI/nestor AG Forschungsdaten
sven vlaeminck, ralf toepfer

ZBW-Vertreter bei Vereinssitzungen
olaf siegert 

nestor – Kompetenznetzwerk  
Langzeitarchivierung

Direktorenrunde
thorsten meyer

AG Private Digital Archiving
dr. monika zarnitz

AG Formaterkennung
yvonne tunnat

AG Zertifizierung
dr. thomas gerdes

nestor-Koordinationsgruppe
dr. monika zarnitz
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LIBER – Ligue des Bibliothèques  
Européennes de Recherche 

Working Group „Scientific Information  
Infrastructure“
dr. timo borst

Working Group „Open Access“
olaf siegert

Working Group on Metrics
prof. dr. isabella peters

MOVING

Technical Project Manager
prof. dr. ansgar scherp

Scientific Coordinator
prof. dr. ansgar scherp

RePEc – Research Papers in Economics

Board of Directors
olaf siegert 

Plagiarism Committee
jan b.weiland

Science Europe

Working Group „Open Access to Scientific Publi-
cations“
olaf siegert

Verein für Socialpolitik

Arbeitskreis Schulprojekt
dr. willi scholz

Beiräte

Fachbeirat der Technischen  
Informationsbibliothek Hannover
prof. dr. klaus tochtermann

Beirat der ZB MED – Leibniz-Institut für  
Lebenswissenschaften, Köln/Bonn
prof. dr. klaus tochtermann

Beirat des Deutschen Instituts für  
Erwachsenenbildung DIE, Bonn
prof. dr. klaus tochtermann

Wissenschaftlicher Beirat des Deutschen  
Instituts für Internationale Pädagogische  
Forschung, Frankfurt am Main
prof. dr. klaus tochtermann

Scientific Advisory Board MIMOS Berhad,  
Kuala Lumpur
prof. dr. klaus tochtermann

Aufsichtsrat der Know-Center GmbH, Graz
prof. dr. klaus tochtermann

Fachbeirat Information und Bibliothek  
des Goethe-Instituts
prof. dr. klaus tochtermann

Informations- und Technikanalysen (ITA) des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung
prof. dr. klaus tochtermann

Wissenschaftlicher Beirat des Leibniz- 
WissenschaftsCampus Empirical Linguistics and 
Computational Language Modeling
prof. dr. klaus tochtermann

Wissenschaftlicher Beirat des Leibniz- 
WissenschaftsCampus Kognitive Schnittstellen
prof. dr. klaus tochtermann

Strategiebeirat der Förderinitiative  
"Top Citizen Science" des österreichischen  

Bundesministeriums für Wissenschaft,  
Forschung und Wirtschaft (BMWFW)
prof. dr. klaus tochtermann

Beirat für wissenschaftliche Bibliotheken beim 
Ministerium für Wissenschaft, Wirtschaft und 
Verkehr des Landes Schleswig-Holstein
thorsten meyer

Scientific Advisory Board Florence School of 
Regulation
dr. brigitte preissl

Beirat Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB)
dr. tamara pianos

Beirat des Landesverbandes Schleswig-Holstein 
e. V. im Deutschen Bibliotheksverband e. V.
karin wortmann

Beirat Bestandserhaltung in Bibliotheken und 
Archiven des Ministeriums für Justiz, Europa 
und Kultur des Landes Schleswig-Holstein
dr. monika zarnitz

Redaktionskomitees

Communications & Strategies : digiworld  
economic journal
dr. brigitte preissl

Frontiers in Research Metrics and Analytics
prof. dr. isabella peters

L'Industria : rivista di economia e politica  
industriale
dr. brigitte preissl

International Journal of Management and  
Network Economics
dr. brigitte preissl

Journal of Technology. Education Management 
Informatics : Technology, Education, Manage-
ment, Informatics
prof. dr. klaus tochtermann

Journal of Universal Computer Science : JUCS
prof. dr. klaus tochtermann

Journal of Web Semantics
prof. dr. ansgar scherp

Nordic and Baltic Journal of Information and 
Communication Technologies
dr. brigitte preissl

Scientometrics
prof. dr. isabella peters

Telecommunications Policy – The International 
Journal on Knowledge Infrastructure Develop-
ment, Management and Regulation
dr. brigitte preissl

Webology
prof. dr. isabella peters

Young Information Scientist
prof. dr. isabella peters

Berufsorganisationen

Association for the Advancement of Artificial 
Inteligence (AAAI)
prof. dr. isabella peters 

Association for Computing Machinery (ACM)
prof. dr. isabella peters
prof. dr. ansgar scherp

Association for Computing Machinery – Special 
Interest Group Multimedia (ACM-SIGMM)
ACM-SIGMM European Chapter
prof. dr. ansgar scherp

Association of  Information Science and Technology
prof. dr. isabella peters 

BIB Berufsverband Information Bibliothek, 
Landesgruppenvorstand Hamburg
ines mauder 
(Vorsitzende bis 28.02.2016)

Bundesverband Deutscher Pressesprecher
dr. doreen siegfried 

Bundesverband Hochschulkommunikation
dr. doreen siegfried 

Deutsche Gesellschaft für Online-Forschung (DGOF)
prof. dr. isabella peters

Deutscher Hochschulverband (DHV)
prof. dr. isabella peters
prof. dr. ansgar scherp

Event Processing Technical Society (EP-TS)
prof. dr. ansgar scherp

Gesellenausschuss der Buchbinderinnungen 
Schleswig-Holstein und Hamburg
elke schnee 
(Vorsitzende)

Gesellschaft für Informatik e. V.
prof. dr. isabella peters
prof. dr. ansgar scherp

Hochschulverband Informationswissenschaft (HI)
prof. dr. isabella peters

Marie Curie Alumni Association
prof. dr. ansgar scherp

Prüfungsausschuss für Auszubildende  
im Buchbinderhandwerk in Hamburg und 
Schleswig-Holstein
elke schnee 

Verein Deutscher Bibliothekare (VDB)
Kommission für Fachreferatsarbeit
peter bachofner

Weitere Gremien

Agrupación de Directores de Centros de  
Información Latinoamericanos de CLADEA 
(Consejo Latinoamericano de Escuela de  
Administración)
thorsten meyer

Arbeitskreis Informationssicherheit der  
deutschen Forschungseinrichtungen (AKIF)
dr. frank lindemann

Deutsche Nationalbibliothek 
AG RDA – Themenspeicher Teil-Ganzes- 
Beziehungen
kim weber

Dublin Core Metadata Initiative
NKOS Task Group
Infrastructure Advisory Committee
joachim neubert

Ecom, Handelskammer Hamburg
bärbel-c. fischer 

European Business Schools Librarians’ Group
thorsten meyer 

Hans-und-Traute-Matthöfer-Stiftung,  
Jury-Mitglied für den Hans-Matthöfer-Preis für 
Wirtschaftspublizistik
dr. brigitte preissl

Informationskompetenz.de 
nicole krüger

International Federation of Library Associations 
(IFLA)
Semantic Web Special Interest Group
joachim neubert

International Planning Committee of the  
Institute for Semantic Computing (ISC)
prof. dr. ansgar scherp

International Telecommunications Society
dr. brigitte preissl

itSH-edu
ITSH Forum
AK Sicherheit
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EEXCESS Project
In: LIBER Quarterly : the journal of the European 
Research Libraries | Utrecht: Igitur ; Munich : 
Saur | 3, 26(2016), S. 125 – 140

wortmann, karin
wortmann, karin; lipka, regine
E-preferred-Strategie: Auf dem Weg zu einer  
digitalen Bibliothek
Auf: Goethe Institut : Website | München:  
Goethe-Institut e.V., (2016)

Keynotes

meyer, thorsten
The Digitization of Science – Managing the New 
Roles of Libraries – A Case Study
ETBL 2016 – 2nd Global Conference on  
Emerging Trends in Business Libraries | Mohali, 
India | 04. – 07.12.2016

siegert, olaf
Open Access – von der Idee zur Umsetzung
Auftaktveranstaltung Hamburg Open Archive | 
Hamburg | 11.05.2016

tochtermann, klaus
Digitization of Science and its Impact on Libraries
ICDL 2016 – International Conference on Digital 
Libraries, Special Event: Universal Access and 
Sharing of Research Publications and Data: A 
Strategy towards Open Knowledge | New Delhi, 
India | 14. – 16.12.2016

Vorträge

abdel-Qader, mohammad

Qualitative Analysis of Vocabulary Evolution on the 
Linked Open Data Cloud
PROFILES 2016 : 3rd International Workshop 
on Dataset PROFIling and fEderated Search for 
Linked Data | Kreta, Griechenland | 30.05.2016

blume, till
Linked Data – Von der Suche nach Dokumenten zur 
Suche nach Daten
Nacht der Wissenschaft | Kiel | 30.09.2016

borst, timo
LibRank: Neue Ansätze zur Relevanzsortierung  
in bibliografischen Informationssystemen
6. Bibliothekskongress Leipzig 2016 : 
 Bibliotheksräume – real und digital | Leipzig 
|14.-17.03.2016
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The Institutional View: Insights from integrating  
a Research Data Repository with established 
 research practices
Digital Infrastructures for Research 2016 : 
 Serving the User Base | Krakau, Polen | 
28.09.-30.09.2016

Controlled vocabularies in a repository 
 environment: Overview and state-of-the-art
COAR Webinar and Discussion Series | 
04.10.2016

borst, timo; pianos, tamara

Taking Libraries’ Cultural Content to the User –  
Approaches and Experiences from the EEXCESS  
Project LIBER Annual Conference 2016 |  
Helsinki, Finnland | 29.06.-01.07.2016

clasen, nicole

Internationale Fernleihe WorldShare ILL  
an der ZBW
MyBib Anwendertreffen | Göttingen |  
11.-12.02.2016

Internationale Fernleihe WorldShare ILL  
an der ZBW
6. Bibliothekskongress Leipzig 2016 :  
Bibliotheksräume – real und digital | Leipzig | 
15.03.2016

Reception-App & Co – Der digitale Wandel in  
den Benutzungsdiensten der ZBW
VisDom 2016 | Potsdam | 27.-28.05.2016

Benutzungsdienste – Digitaler Wandel  
und neue Aufgaben
GBV Erfahrungsaustausch der  
Benutzungsleiter | Kiel | 09.06.2016

UX in Libraries
GBV Erfahrungsaustausch der  
Benutzungsleiter | Kiel | 09.06.2016

flohr, ralf

Open Access als eine Spezifikation  
des e-Publizierens
Bundesweiter Tag der FAMI-FachlehrerInnen | 
Hamburg | 28.04.2016

flohr, ralf; weiland, jan b.

Open Access in der Leibniz-Gemeinschaft
Open-Access-Informationsveranstaltung am 
DIW Berlin | Berlin | 14.12.2015

friese, yvonne

Wir brauchen eine Preservation Policy!  
Der Leitfaden der nestor-AG zur Erstellung  
institutioneller Preservation Policies
MAI-Tagung (Museums and the internet), 
Landschaftsverband Rheinland | Hamburg | 
30.05.2016

hagen, florian

„Guerilla Marketing für Bibliotheken – clever werben 
mit kleinem Budget“
3. Workshop Informationskompetenz |  
Hamburg | 26.02.2016

jeude, kirsten

Workshop: Massive Open Online Courses und 
 Bibliotheken – Freunde oder Fremde? Die Rolle von 
Bibliotheken bei MOOCs
iN/trAns/forMA7i0n, Auftaktveranstaltung 

„Move and Make – in/trans/formation durch 
Themen, Trends und Visionen“ | Hamburg | 
05.02.2016

jeude, kirsten; janssen, silke

Entwicklung eines Konzepts zum Qualitäts-
management von Metadaten an der ZBW –  
Leibniz Informationszentrum Wirtschaft
GBV-Verbundkonferenz 2016 | Rostock |  
31.08.-01.09.2016

kempf, andreas oskar

Informationsaufbereitung mit Thesauri
Vorlesung Informationsaufbereitung:  
Methoden und Ergebnisse an der Humboldt-
Universität zu Berlin | Berlin | 10.05.2016

kempf, andreas oskar; rebholz, tobias

Mixed Methods’ Indexing. Providing Subject 
 Access by a Combination of Traditional and New 
Indexing Methods
IFLA 2016 Classification & Indexing Satellite 
Meeting | Columbus (OH), USA | 11. – 12.08.2016

lipka, regine
lipka, regine; böhrnsen, anke

Auf dem Weg zu einer e-preferred-Strategie –  
Herausforderungen und Erfahrungen mit  
digitalen Publikationen
13. InetBib-Tagung | Stuttgart | 10.-13.02.2016

lipka, regine, böhrnsen, anke

Gold zum Glänzen bringen: vom Abenteuer im  
Umgang mit kostenfreien digitalen Publikationen
6. Bibliothekskongress Leipzig 2016 :  
Bibliotheksräume – real und digital | Leipzig | 
14.03.2016

mazarakis, athanasios
mazarakis, athanasios; lemke, steffen; 
peters, isabella

Tweets and scientific conferences
3rd European Conference on Social Media | 
Caen, Frankreich | 12.-13.07.2016

meyer, thorsten

BibCharts – How are libraries performing in the 
Social Web?
OCLC – EMEA Regional Council Meeting |  
Madrid | 02.03.2016

Forschungsdatenmanagement in den Wirtschafts-
wissenschaften : Aktivitäten der ZBW
VDB Fachreferententagung Wirtschaftswissen-
schaft 2016 | Frankfurt am Main | 19. – 20.09.2016

YES! – Young Economic Summit
XIII Reunión de la Agrupación de Directores de 
Centros de Información de CLADEA | Medellin, 
Kolumbien | 02.-06.10.2016

The Digitization of Science – Managing the  
New Roles of Libraries – A Case Study
ETBL2016 – 2nd Global Conference on Emer-
ging Trends in Business Libraries | Mohali,  
Indien | 04.-07.12.2016

meyer, thorsten; pianos, tamara

The EconBiz Partner Network
ABLD-EBSLG-APBSLG Joint Conference & 
Meeting | Singapur | 16.-19.05.2016

neubert, joachim

Anforderungen an Thesauri im Semantic Web
Deutsche Nationalbibliothek, DNB-interne 
Fortbildung | Leipzig und Frankfurt/Main |  
02.-03.03.2016

Change Tracking in Knowledge Organization  
Systems with skos-history

Dublin Core Metadata Initiative / Association 
for Information Science and Technology: 
 Generic Tools and Methods for SKOS-based 
Concept Schemes | Webinar | 16.03.2016

GND Sachbegriffe als SKOS-Thesaurus
DINI AG KIM Workshop | Mannheim |  
04. – 05.04.2016

skos-history: Exploiting Web Standards for 
Change Tracking in Knowledge Organization  
Systems
WWW 2016 Developers Day | Montréal,  
Kanada | 11.-15.04.2016

Using Wikidata as an Authority for the  
SowiDataNet Research Data Repository
ELAG 2016 | Kopenhagen, Dänemark |  
06. – 09.06.2016

neubert, joachim; manske, henning

EconBiz Research Dataset
SWIB16 – Semantic Web in Libraries | Bonn | 
28. – 30.11.2016

nishioka, chifumi

Information-theoretic Analysis of Entity Dynamics 
on the Linked Open Data Cloud
International Workshop on Dataset Profiling & 
Federated Search for Linked Data (PROFILES) 
| Kreta, Griechenland | 30.05.2016

Profiling vs. Time vs. Content: What does Matter 
for Top-k Publication Recommendation based on 
Twitter Profiles?
Joint Conference on Digital Libraries (JCDL) | 
Newark (NJ), USA | 19.06.-23.06.2016

nuredini, kaltrina

PhD presentation: To what extent can we enrich 
systems like Econbiz with Altmetrics 
Research Salon | St.Gallen | 13.05.2016

EEXCESS – From Open Access to Effortless Access 
SEEU Academic Staff Training | Tetovo, Maze-
donien | 29.08.2016

Exploring ImpactStory for Researchers in Econo-
mics
3:AM – The Altmetrics Conference 2016 | 
Bucharest, Rumänien | 28.09.2016

nuredini, kaltrina; peters, isabella

Enriching the knowledge of altmetrics studies by 
exploring social media metrics for Economic and 
Business Studies Journals
21st International Conference on Science and 
Technology Indicators : Peripheries, frontiers 
and beyond | València, Spanien | 15.09.2016

ostermaier-grabow, anika

Researchers use of Web 2.0 versus conventional 
media: perceived advantages and disadvantages.
8th International Conference on Education and 
New Learning Technologies (EDULEARN 
2016) | Barcelona, Spanien | 04.07.-06.07.2016

peters, isabella

Science 2.0 | Science 2.0: Wissenschaft im Netz | 
Vaduz, Liechtenstein | 19.01.2016

Traditionelle Wissenschaftssysteme und Reputati-
onsprozesse
Science 2.0 | Münster | 28.01.2016

Digging Conference Tweets and Finding Topical 
Foci, Pictures, and Gender Disparities
Science 2.0 Conference | Köln | 02.-04.05.2016

Gender Disparities and Sci20-Conference Tweets
Science 2.0 Conference | Köln | 02.-04.05.2016

74 jahresbericht 2016 der zbw
• Anlagen •  Veröffentlichungen



Are altmetrics (aggregator) studies reliable at all?
ICWSM16 Conference Workshop #FAIL | Köln | 
17.-20.05.2016

How to write successful journal manuscripts and 
convince the reviewer
ASIS&T | Webinar | 15.06.2016

Wissenschaft im, mit und von dem Web: Oder was 
Katzenbilder mit dem Alltag einer Wissenschaft-
lerin zu tun haben
Digitalisierung der Wissenschaft und Open 
Science : Kieler Woche-Diskussion der ZBW | 
Kiel | 22.06.2016

Working Group on Metrics
LIBER Conference und Meeting Metrics  
Working Group | Helsinki, Finnland |  
29.06.-01.07.2016

Next-Generation Metrics: Responsible Metrics  
& Evaluation for Open Science
21st International Conference on Science and 
Technology Indicators | València, Spanien | 
15.09.2016

Investigating ImpactStory as an altmetric tool   
for researchers in Economic disciplines
altmetrics16 Workshop | Bukarest, Rumänien | 
27.09.2016

Economists tell their ImpactStory
3:AM – The Altmetrics Conference 2016 |  
Bukarest, Rumänien | 28.09.2016

Next-generation metrics: responsible metrics and 
evaluation for open science
3:AM – The Altmetrics Conference 2016 |  
Bukarest, Rumänien | 29.09.2016

Definitions and Perceptions of Information Science
 – As Provided by Members of the ASIS&T  
European Chapter

“Tomato Tomahto: European Perspectives on 
Information Science (SIG/HFIS, EUChap)”, 
ASIS&T Annual Meeting | Kopenhagen,  
Dänemark, | 16.10.2016

5th Season Lecture *metrics
11 x altmetrics | Köln | 10.-11.11.2016

Alternative Metriken im Einsatz: Lessons Learned
Forum Bibliometrie | München | 23.-25.11.2016

blümel, ina; heck, thomas; heise,  
christian; peters, isabella; scherp,  
ansgar; weisel, luzian 
Science 2.0 & Open Science in Higher Education
Science 2.0 Conference | Köln | 02. – 04.05.2016

peters, isabella; mainka, agnes
“Push a badly built cart with bumpy wheels along  

a marshy meadow”. Or: A short tale on the  
importance of information science.
79th Annual Meeting of the Association of  
Information Science and Technology |  
Kopenhagen, Dänemark | 13. – 19.10.2016

pianos, tamara

Bringing Library Content to the Users with EEX-
CESS-Extensions and Plugins – Open Source Solu-
tions to distribute Cultural and Scientific Content
Library2.016 | Webinar | 06.10.2016

preissl, brigitte

Mariana Mazzucato: Das Kapital des Staates – 
Eine andere Geschichte von Innovation und  
Wachstum: Laudatio
Verleihung des Hans-Matthöfer-Preises für 
Wirtschaftspublizistik an Professor Mariana 
Mazzucato | Berlin | 22.02.2016

ITS Strategic Planning: website relaunch
Board Meeting International Telecommunica-
tions Society Bi_annual Conference 2016 |  
Taipeh, Taiwan | 25.06.2016

Industria 4.0 in Germania dal punto di vista della 
politica economica
Industria 4.0, digitale, terziario: strategie per la 
competitività | Padua, Italien | 23. – 24.09.2016

rebholz, tobias

rebholz, tobias, kempf, andreas oskar; 
neubert, joachim
Organizing Economic Information – An Overview 
of Application and Reuse Scenarios of an Econo-
mics Knowledge Organization System
Beyond the Numbers – Economics and Data 
Resources for Information Professionals |  
St. Louis (MO), USA | 06.10. – 08.10.2016

riese, wolfgang

riese, wolfgang; weiland, jan b.
EconStor – Umsetzung eines Fach-Repositoriums 
unter Dspace
Deutsches DSpace-User-Group-Meeting 2016 | 
Hamburg | 27.09.2016

scherp, ansgar

Knowledge Discovery in Social Media and  
Scientific Digital Libraries
(UKP) Lab – Technische Universität Darmstadt 
| Darmstadt | 08.-09.02.2016

Linked Open Data
Diskussionsrunde zum Thema „Mittelstand 
4.0“ beim Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, 
Verkehr und Technologie des Bundeslandes 
Schleswig-Holstein | Kiel | 18.04.2016

About Knowledge Discovery, Text and Data Mining, 
and Ontologies
Forschungskolloquium : Institut für Weltwirt-
schaft | Kiel | 06.05.2016

About Knowledge Discovery, Ontologies and Life 
Sciences
3rd RTG1743 Internal Meeting | Kiel | 
10.05.2016

Mining and Managing Large-Scale Linked Open 
Data
28. GI-Workshop Grundlagen von Datenbanken 
| Nörten Hardenberg/Göttingen |  
24. – 27.05.2016

About Multimedia Presentation Generation and 
Multimedia Metadata: From Synthesis to Analysis, 
and Back?
Second ACM SIGMM Rising Stars Symposium | 
Amsterdam, Niederlande | 15. – 19.10.2016

MOVING: Training Towards a Society of  
Data-savvy Information Professionals
Kolloquium der Arbeitsgruppe Forschungs-
datenmanagement | Kiel | 04.11.2016

köhler, thomas; scherp, ansgar; herbst, 
sabrina; wiese, michael; mezaris, vasileios
Data driven online research. Potential specifica-
tions in relation to user needs
Science 2.0 Conference | Köln | 02.-04.05.2016

scherp, ansgar; pscheida, daniela;  
wiese, michael; nishioka, chifumi; köhler, 
thomas; maas, annalouise; collyda,  
chrysa; mezaris, vasileios
Training Towards a Society of Data-savvy  
Information Professionals
EU Project Networking Session | Kreta,  
Griechenland | 31.05. -02.06.2016

scherp, guido

About Science 2.0 and Open Science
INCONECSS – International Conference on 
Economics and Business Information | Berlin | 
19. – 20.04.2016
Science 2.0 und Open Science
Bundesweiter Tag der FAMI-FachlehrerInnen | 
Hamburg | 28.04.2016

Wissenschaft 2.0 – Wie arbeiten Forschende von 
morgen?
Nacht der Wissenschaft | Kiel | 30.09.2016

Science 2.0, Open Science, European Open Science 
Cloud und Co – aktuelle Entwicklungen in der 
 Forschungspolitik
Herbsttreffen 2016 des AK Wissenstransfer | 
Hamburg | 09.11.2016

schlotfeldt, andrea

Quellensteuer
1. Leibniz-Lizenztag, AK Bibliotheken und 
 Informationseinrichtungen der Leibniz- 
Gemeinschaft | Berlin | 24.05.2016

scholz, willi

The EconBiz Partner Network
ALA 2016 Annual Conference and Exhibition | 
Orlando (FL), USA | 23.-28.06.2016

Opening Speech
YES! – Young Economic Summit | Kiel |  
22.09 – 23.09 2016

Forschungsdaten – Wissenschaftswährung der 
Zukunft?
Nacht der Wissenschaft | Kiel | 30.09.2016

Open Science, European Open Science Cloud  
und GO-FAIR – aktuelle Entwicklungen in der 
Wissenschaftspolitik
27. Arbeitskreis Europa der Leibniz- 
Gemeinschaft | Berlin | 21.11.2016

siegert, olaf

Library Publishing as an Option for Innovative Peer 
Review and Open Access – an Example from the 
Field of Economics
2016 Annual EA Conference : Innovating the 
Gutenberg Galaxis. | Mainz | 26.-27.01.2016

Forschungsdatenmanagement
Bundesweiter Tag der FAMI-FachlehrerInnen | 
Hamburg | 28.04.2016

Open Access – von der Idee zur Umsetzung
Auftaktveranstaltung Hamburg Open Archive | 
Hamburg | 11.05.2016

Das EDaWaX-Projekt 
Pre-Conference Workshop, VHB-Jahrestagung 
2016 | München | 18.05.2016

Working with the Research Community towards 
Open Science – ZBW’s Experience in Economics and 
Business Studies
LIBER Annual Conference 2016 | Helsinki, 
Finnland | 29.06.-01.07.2016

Neues zu Open Access aus der Leibniz-Gemeinschaft
Open-Access-Workshop für Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren in der Leibniz-Gemein-
schaft 2016 | Mannheim | 14.09.2016

Was ist und wie funktioniert Open Access – Und was 
hat das mit meinen Publikationsverhalten zu tun?
HSU-Doktorandenkurs: „Open Access und  
Forschungsdatenmanagement in den Wirt-
schaftswissenschaften“ | Hamburg | 03.11.2016
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Entstehungsgeschichte, Ausgestaltung und  
Umsetzung – Die Open-Access-Strategie des Landes 
Schleswig-Holstein im Überblick
Campus Innovation 2016 | Hamburg | 17.11.2016

Überblick zum Publikationsserver EconStor
ZBW-Ökonomen-Workshop „Text- und Data 
Mining (TDM)“ | Hamburg | 25.11.2016

siegfried, doreen

Was wollen unsere KundInnen – und warum?  
Ein Kurzworkshop zur bibliothekarischen  
Nutzerforschung 
6. Bibliothekskongress Leipzig 2016 :  
Bibliotheksräume – real und digital | Leipzig | 
14.03.2016
Wie kommuniziere ich „Bibliothek“, wenn ich  
Forschungsinfrastruktur meine?
6. Bibliothekskongress Leipzig 2016 :  
Bibliotheksräume – real und digital | Leipzig | 
16.03.2016

siegfried, doreen; schmucker, susanne
„Information Push für Ökonomen – „Aktuelles  
Wirtschaftsthema“
6. Bibliothekskongress Leipzig 2016 :  
Bibliotheksräume – real und digital | Leipzig | 
16.03.2016

tochtermann, klaus

Open Science – Digitalisierung der Wissenschaft 
und deren Auswirkungen
Fachgespräch „Open Science“ des Wissen-
schaftsministeriums Schleswig-Holstein | Kiel | 
15.01.2016

Introduction to Semantic Technologies
Vortrag an der Hong Kong Polytechnic  
University | Hongkong | 01.03.2016

Open Science – A big wave in Europe
Hong Kong Knowledge Management Society | 
Hongkong | 03.03.2016

Entwicklung von MOOCs – Interessante Einblicke 
aus einer Innensicht
Universität St. Gallen | St. Gallen, Schweiz | 
24.03.2016

Eine generische Infrastruktur für das  
Management von Forschungsdaten
Forschungsvortrag im Institut für Wirtschafts-
informatik, Universität St. Gallen | St. Gallen, 
Schweiz | 11.05.2016

Science 2.0 
32. Fraunhofer-Arbeitstagung Bibliotheks- und 
Informationswesen | Hamburg | 11.10.2016

Digitization of Science and its Impact on Libraries
International Conference on Digital Libraries 
ICDL2016 | New Delhi, Indien | 14.-16.12.2016

toepfer, ralf

DOI-Registrierung mit da|ra
Forschungsdateninfrastruktur für Finanz-
daten (FiF) – Workshop am Forschungszent-
rum SAFE | Frankfurt am Main | 20.01.2016

Incentivize Replication in Economics – Can Data 
Journals Help?
IASSIST 2016 Conference: Embracing the Data 
Revolution: Opportunities and Challenges for 
Research | Bergen, Norwegen | 31.05.-
03.06.2016

Services for Storing and Sharing Research Data in 
Economics – Two Case Studies from Germany: 
ZBW Journal Data Archive and SowiDataNet
Beyond the Numbers – Economics and Data 
Resources for Information Professionals | St. 
Louis (MO), USA | 06.-08.10.2016

Infrastrukturen für wirtschaftswissenschaftliche 
Forschungsdaten
Forschungsdaten in den Geisteswissenschaften 
(Forge 2016) : Jenseits der Daten | Hamburg | 
14.09. – 16.09.2016

SowiDataNet – Umgang mit Forschungsdaten in 
den Wirtschaftswissenschaften und potentielle 
Aktionsfelder für wissenschaftliche Bibliotheken
VDB Fachreferententagung Wirtschaftswissen-
schaft 2016 | Frankfurt am Main | 
19. – 20.09.2016

vlaeminck, sven

Data Policies and Data Archives as Prerequisites 
of Reproducible Economic Research
Annual Meeting of the Allied Social Science 
Associations (ASSA) | San Francisco (CA), USA | 
04.01.2016

Der Einsatz von PIDs und Normdaten bei 
 wirtschaftswissenschaftlichen Forschungs-
dateninfrastrukturen
DINI AG KIM Workshop | Mannheim |  
04.-05.04.2016

National Research Data Services for Economics  
in Germany and the Role of the ZBW.
INCONECSS – International Conference on 
Economics and Business Information | Berlin | 
19. – 20.04.2016

Der Aufbau eines publikationsbezogenen  
Forschungsdatenarchivs für die Wirtschafts-
wissenschaften.
Jahrestagung des FIS-Bildung | Frankfurt am 
Main | 27.-28.04.2016

Data Policies in wirtschaftswissenschaftlichen 
Fachzeitschriften
Pre-Conference Workshop, VHB-Jahrestagung 
2016 | München | 17.05. – 20.05.2016

Journals in Economic Sciences: Paying lip-services 
to reproducible Research?
IASSIST 2016 Conference: Embracing the Data 
Revolution: Opportunities and Challenges for 
Research | Bergen, Norwegen | 
31.05. – 03.06.2016

‘Work Closely with the Community!’ Experiences 
from a Project on Research Data Management for 
Economic Journals
LIBER Annual Conference 2016 | Helsinki, 
Finnland | 29.06. – 01.07.2016

Der Aufbau eines publikationsbezogenen 
 Forschungsdatenarchivs für die Wirtschafts-
wissenschaften
VDB Fachreferententagung Wirtschafts-
wissenschaft 2016 | Frankfurt am Main |  
19. –    20.09.2016

Forschungsdatenrichtlinien von wirtschafts- 
wissenschaftlichen Fachzeitschriften.
Jahrestagung des Vereins für Socialpolitik 
(VfS) | Augsburg | 04. – 07.09.2016

Forschungsdaten und Forschungsdaten-
management in den Wirtschaftswissenschaften
HSU-Doktorandenkurs: „Open Access und 
 Forschungsdatenmanagement in den Wirt-
schaftswissenschaften“ | Hamburg | 03.11.2016

Forschungsdaten und Forschungsdaten-
management in den Wirtschaftswissenschaften
Nachwuchsforum der Deutschen Gesellschaft 
für Ökonomische Bildung (DeGÖB) | Ham-
burg | 17. – 18.11.2016

Forschungsdatenmanagement in den  
Wirtschaftswissenschaften
Brownbag Seminar | Fachhochschule Kiel |  
Kiel | 21.11.2016
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in bewe-
gung
#  Nutzerorientiert: Neuer Service – ZBW Journal Data Archive
#  Richtungsweisend: ZBW-Zeitschrift Wirtschaftsdienst   
 feiert einhundertjähriges Jubiläum
#  Forschungsbasiert: Forschungsdatenprojekt GeRDI bewilligt




